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Viel vnd langſt gewundſchter grundli—
cher warhafftiger Bericht

HOb was woher vnnd
wiefern der Churfurſtliche Sachſiſche Ober—
hoffprediger Herr D. Hoe mit der Bohmiſchen Sach vnd
ſonderlich der furgegangenen Wahl eines newen Konigs in Bohmen/,

zu thun gehabt vnd wie es vmh das von jhme an den Herrn
Srafen KJoachim Andre Gchlicken gethane

Gqhreiben bewandt ſeye.

Sampt kurtzer Widerlegung eines Ehrentruh
rigen Paßquills vnd vnmenſchlicher Caſterſchrifft ſo ein vn

trewer Calviniicher Tockmeuſer der ſich falſchlich Eraſmum
CLrewlich genant wider wolgedachten S. D. Hoen

newlich außgehen laſſen.
Allen wahren Evangeliſchen Chriſten Hohes vnd

Niedriges Standes zur Nachrichtung verfertiget
vñd in Druck gegeben

Durh
Jonanven Mrriunm, der freyen

ſgunſte vnd hiſoſophiæ Magiſtrum.

Leipzig
Jn verlegung Abraham Lambergs vnd Caſpar Kloſemaunt.

4 NX
Eac. DCc. A.
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Qui quæ vult dicit, quæ non
vult audiat idem.

Cir. ãe ſ̃en.
Qui non defendit, nec ohbſiftit injuris, ſipot-

eft, tamefſt in vitio, quùàmſiparentes, Amicos,

aut hatriam deſeraiiii.Palſil. Epiff. 6j.
A caunias tacendum non eſt. non utt con-

tradicendo Naos ulciſcamur. ſtd ne mendacio

inoffenſum progreſſum permittamus: aut
cos, qui ſe ducti ſunt, damno inharere ſinamuq,
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Sem Chriſtlithen Se—
ſer wuntſchet D. Hoe Gottes Gnad/ vnd

alle Wolfart an Seel vnd Leib zeitlich
vnd ewiglich.

g un ſeinem Prediger am erſten Cap.
Wer viel lehren muß/ der muß viel
leiden hab ich/ Gott lob/nu diers. Jahr

vber meines gefuührten Predigampts genugſamer—
fahren daß es auch an mir erfulletworden. Vud
weis es der Allerhochſte ſelbſt was vmb ſeines Na
mens Ehre vnd der reinen Evangeliſchen Lehr wil
len bißhero ich habe von allerley Feinden der Gott
lichen Warheit leiden vñ außſtehen muſſen Jnſon
derheit aber hat ſich der Calviniſche Geiſt durch
ſeine Werckzeuge/ vber alle maſſen hefftig auff mich
erbittert vnd mit grauſamen erſchrecklichen Laſter—
ſchrifften eingeſturmet nicht anderſt als ob ſeines
gantzen Helliſchen Reichs Wolfahrt auff ſolchen
ſchmahungen vnd Laſterungen wider mich beſtun—
de. Das iſt vnter andern zu ſehen aus dem Teufli
ſchen Paßquill/ der erſtlich vnter dem Titul/ Wol
meynend Milsir an S. woen darnach vnterll—n E—

dem Titul Fcſcie g Zohemia, mit allerley

a ij leicht—

As der weiſe Konig Salomo ſa
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Vorrede an den
 vnd keinem ehrlichen Mann gezie
andverſen geſpickt außgeflogen Nu—

mehr an4. Orten zuBrieg in. Schleſien zu Prag
zu Hanaw vnd zu Amberggedruckt vnd viel tau
ſend Exemplaria verkauffet vnd verſchicket darin—
nen auch weder Gottes noch Menſchen weder ho—
hes noch niedriges Standes weder Geiſtlicher
noch weltlicher weder lebendiger noch todter Per—
ſonen geſchonet vber diß die wahre Evangeliſche
gutheriſche Lehr auffs allerſchrecklichſte außgerich—
tet vnd verdammet worden.

Nun achte ich meines theils ſolche Ehrenruhri—
ge/vnd bey vermeydungdes Staupbeſems vnd an
derer Straffen im heilige?Kontiſchen Reich verbo
tene Paßauillen vnd Laſterſchrifften nichts mehr
Ja es chut mir/ wie Herr Lutherus ſeliger redet
nicht allein im Hhertzen ſondern auch in der
kniekehle vnd Kerſen ſanfft wann ich mer
cke daß durch mich armen. elenden goenſchen
Gott derßErr/ Helliſche vnd weltlichekein

z. runn de alſo erbittert vnd vnſinn ig machet daß ſte
Tom.7wraeatt fur Boßheit fich dureiſſen bnd zuberſten wol

len vnd ich dannoch dieweil vnter des Slau
bens vnd Water vnſers Gchatten ſitze vnd

W Jlache/ der Teuffel vnd feiner Schuppen in ſh
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Curintüchen Leſer.
rem groſſen Zorn plerren vnd zerren damit
ſie doch nichts außrichten ohn daß ſie jhre ſa
che taglich arger vnd meynen das iſt Gottes
Gache fordern vnd beſſer machen.

Jch kan auch ferner mit dem thewren Bann ren. en.
Gottes HerrnLutheroſeligen ſagen: Auff ſolche
Eeſterwort weil es atme nackete bloſſe Ee
ſterwort ſind ohn grund vnd vrſach daher ge
plerret ſo laſſe man die (Calviniſchen) Leſte
rer ſich heiſcher vnd zu tode ſchreyen vnd man
antworte jhnen genugſam ſo man nur ſpre
che: Teufel du leugſt du leſterſt vnd beweiſeſt

nichts. Die Kunſt kan auch ein AngſtErtz
hur auff der Gaſſen ſaget Lutherus wo ſie eine
Ehrliche Jungfraw balget ſacket huret vñ
bubet da ſie doch allerdinge keinẽ grund noch
vrſache ſondern wol das widerſpiel weis.

In betrachtung dieſer vnd anderer wichtiger Gieihnus
Vrſachen hab ich bedencken getragen/mit demSa— kuthern.
cramentieriſchen Calviniſchen Gottes vnd Men—
ſchenſchander mich ſelbſten einzulaſſen/ zumal weil
Er ſo Redlich ſo Erbar ſo Auffrichtig nicht iſt
daß er ſich mit ſeinem Tauffvnd Zunamen offent
lich nennen dorffte. Demnach aber viel Leute dar

a iij fur



Vorrede anden
furgehalten daß der Warheit zu ſtewer von nothen

were eine Antwort auff die Miſſiv des falſch ge
nantẽ Erafmi Trewlich offentlich der Chriſtenheit
mit zu theilen vnd ſolches M. Johannes Mylius, aus
einem guten Eifer gethan hat ſo hab ich mir ſein
furhaben nicht mißfalle laſſen ſondern jhn darin

en geſtercket vnd jhmgllen notwendigẽBe
nricht mit gutem Grund vnd meinem Chriſt
lichen Gewiſſen nach gernezugeſtellet auch

J

der Warheit gemaß vnnd der Vnſchuld zu
befunden daß nachfolgende Gchutzſchrifft

ſtewer allerdings verfertiget worden.
Bitte hierauff manniglichen vnd zwar jeden

Standes gebür nach dieſen Bericht gegen demn
Ehrenruhrigen Paßquill zuhalten vnd meine vn
ſchuld daraus abzunehmen. Es iſt ſonſten an ſich
ſelbſt billich den andern Theilzu horen.

Dahero Jch der Hoffnung lebe zu Freunden
vnnd Feinden ſie werden mir auch ein freyes Ohr
offen behalten haben.

Was anlanget die newe Zugab wie fern ſich
Herr Lutherus ſeliger mit den Sacramentirern
vnd Zwinglianern verglichen.

Jtem wie viel Lutheraner mit den Calvini
ſten gute Einigkeit halten vnd wie furnehme Lu

the
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Chriſtlichen Eeſer.
zheraner allen Streit zwiſchenjhnen vnd den Cal
viniſten nur auff etliche Puncten in vier Artickeln
ſtellen ſo ſind es alte Calviniſche Auffzuge die von
vielenLutheriſchen Theologen auch von mir in mei
nen Schrifften offt vnnd weitleufftig beantwortet
worden. Dahero es vnnotig mich hierinnen lang

auffzuhalten.Der Zwingel vnd ſeine Rottgeſellen haben zu
Warpurg zwar jhre Jrrthumbe widerruffen biß
auff den Artickel vom Abendmal hernach aber ſind
ſieben Geiſter in die Sacramentirer gefahren die
arger geweſt/als der erſte Zwingliſche wie dan von
ſolchem Marpurgiſchen Vertrag zn leſenim achten
Jeniſchen Theil Herrn lurheri. fol. ry4. vnd i75.

»Daß auch Herr D. Luther mit den Schwei
tzeriſchen Theologen eine Concordi vnnd verglei—
chung auffgerichtet habe/ iſt eine derbe Vnwarheit.
Tractatus ſind wol furhanden geweſt vn war Herr
Lutherus ſeligerwillig nach vermögen, jedoch oh—

ne abbruchſeiner Lehr eine Einigkeit einzugehen/
weil ſonderlich Martinus Bucerus es ſo hoch getrie—
ben Ser Vertrag aber vnd vergleichung iſt
nicht fortgegangen dann die Schweitzeri
ſchen Calviniſchen Theologen hatten nie ker
ne vechte luſt zur Coneordi, wie jetztgedachter

bekand



Vorrede an den
bekandter vnd furnehmer Calviniſt Martinus Bu.
cerus in ſeinem Sendbrieff an Comandrum ſelbet
ſchreibet der auch außdrucklich ſetzet daß der Ver—
trag zwiſchen Herrn Luthero vnd den Schweitzern
durch die Schweitzeriſchen Theologen ſen verhin—
dert worden was bedurffen wir weiters Zeugniß?

Vnd wann ſchon die vergleichung gar richtig
geſchloſſen worden were ſo hetten doch ſeithero die
Calviniſten denſelben tauſendt vnd aber tauſendt
faltig gebrochen Geſtalt denn vnlaugbar daß die
Schweitzer ſelbſt offentlich wider Herrn Lutherum
geſchrieben vnnd jhn verdammet haben welches
Herr Lutherus jhmlieb ſeyn lieſſe darmit alſo in

der Welt kund wurde daß die Gchweitzer ſei
ne Keinde ſeyn wie er kurtz vor ſeinem Abfthied
aus der Welt ſchreibet an Herrn Jacob Probſten
Pfarrern zu Bremen.

Es haben auch die Calviniſten jhre Jrrthum—
ben jnnerhalb ſechtzig oder ſiebentzig Jahren alſo
gehauffet daß es mit weinenden Augen nicht ge
nugſam kan beklaget werden.

Den Vertrag zu Sendomir Ano i570, ſo
zwiſchen den Lutheranern vnd Calviniſten in Po»n. len Littaw Samoßgir gemachet ſeyn ſol haben

viel Lutheraner auff dem Synodo Villnenſi ſtarck
widerſprochen vnd durchqus jhn nit eingehen

woll:.



Chriſtlichen Leſer.
wollen/ wie die Actaoffentlich bezeugen. Dergleichen
itt geſchehen auff dem Synodo Torunienſi.da zwar die Auf ſolche
Kalvininten gern dit Lutheraner ſarnptlich auch mit e ze—
bedrawang der eneſetzung von den Cinvtern/ uggg
des Banues des Kerckers der verweiſuung aus ku

o1dem Eande vnd gar des Schwerdts/ zwlngen urnt
wollen den Sendomiriſchen vertrag zu billichen/ Es khieiben—

war aber vergeblich ſie kondten ſolches nicht erhal—
ten wann ſie ſich gleich zuriſſen hetten.

M.Chriſtoph. Oonawers zeugnis iſt vngultig deñ
derſelbe mehr Calviniſch als Lutheriſch geweſen wie
ans der angezogenẽ Schrifft handgreifflich zu ſehen.

Daß auch nur vier Articul zwiſchen vns vnd den
Kalviniſten ſtreitig ſeyn ſtehet weder im Concordi-
Buch /noch in den Meißniſchen Vilitation Articuln
Es hats auch Herr D. Oſiander ſeliger ſo wenig ge
ſchrieben als der guthertzige vnd richtige Theologus,
Herr M.Laureatius Cælius. Man nennet zwar vnd
ſetzet bißweilen die vier Hauptrtickel von der Per
ſon Khriſti von der Tauffe/ vom Abendmal des
HErru vnd von der Gnadenwahl: Es befinden ſich
aber bey jeglichem ſo vielerley vñ vnterſchiedene Cal
viniſche Jrrthumb daß derſelben wol viertzig mal
vier leichtlich konien gezehlet vñ gerechnet wer

nden weſches kein Lutheriſcher Theologus zu vernei—

nen begehren wird. b Das

ñ
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Vorrede an den

Das vbrige iſt keiner Antwort werth Jnſonder—
heit da man den thewren Mann Gottes Herrn Lu—
therum ſich vnterſtehet Calviniſch zumachen da doch

derſelbe ſich alſo wegen der Calviniſchen Sacramen—
tirer erklaret hat.

Jm dritten Jeniſchen Theil kol.zzo. Jch wil hier
mit fur Gott vnd aller Bele bedeuget haben vñ
bekennet daß ichs mit dieſem Gacramentleſte—

rern vnd Schwermern nicht halte noch je ge
halten habe noch jmmermrehr halten wil ob
Bott wil vnd wil meine Hande gewaſchen ha—
ben von allẽ Blut der Geelen die ſie mit ſolcher
Bifft Chriſto abſtelen verfuhren vñ ermorden.

Jtem pag. ai Weltlich wollen wir mit den
Gacramentſchwermerneins ſeyn/ das iſt/ leib

lichendeitlichen Kr ieden halten aber Geiſtlich

wollen wir ile meidẽ VekpAn vn Srear-
ren weil wir Achem habẽ als die Ketzer Hot
tes Wort Verkehrer Eeſterer vnd Eeugner.

flura vide ibidem foh. 339 340. 346. 393. 334 355. 356.

357. 365. 375.
Jngleichen im achten Theilzu Jena gedruckt kurt
vor ſeinẽ ſeligen ende/ kol ry. Kein lieber Kreund

daß Schwenckfeld meinen Brieff hin vnd wie
der

n



Chriſtlichen Eeſer.
der außbreitet vnd mir vbel nachredet ſampt
ſeinen Eutychern vnd Gacramentoſchendern
muß ich daher glauben daß jhr ſo eben die Ab—
ſchrifft deſſelbigen Brieffs bekommen mir zu—
ſchickt Vnd iſt mir lieb daß er ſolchen Brieff
zu ſeinen Ehren vnd glimpff vnd zu meinem
vnglimpff vnd ſchandẽ außbreitet Senn dar
umb hab ich auch denſelben nicht wollen zuſte—
geln ſondern offen laſſen auch nicht jm ſelber
ſondern ſeinem Boten zuſchreiben noch ſeinen
Namen ehren. Denn ſolch verdampt Eeſter
maul ſol (ob Bott wil) nit werch bey mir ſeyn

dasß ich einen Buchſtaben jhm zuſchretben oder
mit ihm reden noch jhnſehen oder horen wolt.

Jſt mir auch eben ſo viel wenn er oder ſeine ver
fluchte Botte der Schwermer Zwingler vnd
dergleichen mich loben oder ſchelten als wenn
mich Juden Turcken Bapſt oder gleich alle
Teuffel ſcholten oder lobeten. Denn ich als der
ich nu auff der Gruben gehe wil diß Zeugnus
vnd dieſen Ruhm mit mir fur meines lieben
GErrn vnd Heylandes Jeſu Chriſti Vichtſtul

bringen daß ich die Schwermer vnnd Gaera

b ij mento
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Vorrede an den

mentofeinde/ Carlſtad wingel Gecolam
pad/ Gtenckfeld vnd jhre Junger zu Zurich/
vnd wo ſie ſind mit gantzem ernſt verdampt vñ

gemieden habe nach ſeinem Befehl Tit.z. Ei
nen Ketzer ſoltu meiden wen er einſt oder zwey
vermabncetiſt vnd wiſſe daß ein ſolcher verkeh
ret iſt oñ ſundiget als der ſchlecht wil verdam̃t
ſeyn. Gie ſind offt genug auch ernſtlich genitg
vermahnet von mir vñ viclen andern die Bu
cher ſind am Tage vnd gehet noch taglich vnſer
aller Predigt wider jhre leſterliche vnd lugen
hafftige Ketzerey welchs ſie wol wiſſen.

Vnd fol.75. Viel lieber wolt ich mich hlin
dert malzureiſſen vnd verbrennen ehe ich wolte
mit Gtenckfelb gwingel Carlſtad/ Gecolam
pad vñ wer fiemehr ſind die leidigen Gchwer
merſeines ſinnes oder willens ſeyn oder in jhre
Eehr bewilligen.. Senn ich dencke noch wol
ſtehet auch noch wol in jhren Buchern wie gar
vberaus ſchendlich ſie vns mit vnſerm lieben
HErrn vñ Heyland leſterten hieſſen jhn ein ge
vackenẽ Sott einen Brodtern Gott /rinẽ Wei
nernGott/ einen gebrotenen Sott /ic: Vns heiſ

ſen
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Chriſtlichen Eeſer.

ſen ſie Kleiſchfreſſer Blutſauffer Anthropo-
phagos, Capernaitẽ Thyeſtas, &c. da ſie doch
wuſten daß ſie dem GErrn vnd vns muthwil
liglich vberaus leſterlich vnrecht theten vnd
ſchendliche Eugen vber vns ertichten welchs ja
ein gewiß Zeichen war daß kein guter Beiſt in
ihnen ſeyn kandte. Nun lieſſen wirs zu Kar
purg alles fahren vñ hingehen in der hoffnung
ſte wolten vnd wurden ſreh gantz beſſern. Denn
das wuſten ſie ſehr wol daß wir ſolches nie ge
lehret/ noch geglaubet hatten ohndaß ſie zu jh

teemruhm vnd vns zur ſchande fur dem Pobel
Wgernden Wahn gemacht hetten als weren wir

 ſolche tolle vnſinnige/raſende Eeute die Chri
ſtum im Gacrament localner hielten vnnd

ſtucklich zufreffen/ wie die Wolffe ein Gchaff
wynd Blutt ſoffen wieein Kuh das Waſſer. Bol
 wulſten ſie (fage ich )daß ſte hierinn vns midof

fenbarlichen/ vnverſchambten ſLugen PLleiſch
z freeſſer vnd Bluttſauffer hiefſen/ aus des Teufels
Fgxrcrieb denn aueh die Papiſten ſolches nie ge
leehret hatten wie ſie auch wol wuſten ohn daß
ſie vno miedem Namen Papiſten auch wol

b iij tten
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Chriſtlichen Ceſer.

daß ſie vnrecht ſind vnd Gott leſtern wil vnd
kan ich frolich fur meinem lieben GErrn Jeſu
Chriſto am Jungſten tage ſagen: HErr Jeſu/
ich hab ſte trewlich gewarnet darzu ſte jhr eigen
Gewiſſen oberzeuget das muſſen ſie fur dir be
kennen das weiſſeſtu lieber GErr. Biß hieher
Lutherus/ ſeliger.

Jmobrigen ſo befehl ich alle rechtſchaffene Evange
liſche Chriſten tin Konigreich Bohem vnd deſſen ieorpo-
rirten loblichen Canden dem Allerhochſten zu machtiger
vnd gnadiger bewahrung fur dem Calviniſchen hoch—
ſchädlichen Seelengifft vnnd bitte nechmaln vmb Jeſu
Chriſti vnd ſeiner thewren bluttrieffenden Wunden wil
len es wolle ſich ja niemand zur Calviniſchen Gottesle—
ſterlichen Lehr bertdenlafſen ſo lieb einem jeden iſt ſeine et
gene Seligkeit. R JueVnd ob gir etliche Calviniſche Gifftſpinnen vmb

ſolcher trewhertziger wolgemeynter vnd ſchuldiger ver
warnung willen/ feind ſind vnd Mir/wie einer fetten Hen
nen dr owen ſo achte ich es doch in dem HErrn Jeſu Chri
ſtomicht/ſbiio ern werde vielinehr dardurch geſtercket/ daß
ich deſto eyferiger ihrer Eehr widerſpreche wie ich dann
hoffe/ mit der vulffe des Hochſten ein Feind aller Calvini—
ſcher Cehrpuneten vnd Jrthumben (darmit ich denn ei—
gentlich zuthun habe) zu leben vnnd zu ſterben auch die
Calviniſchen Verfuhrer des Volcks zu meiden vnd fur jh
nen zu warnen weil ein lebendiger Odem in mir iſt. Denn
ſo Herr Lutherus geſchrieben Tom. 8. Germ. Jen. fol. i79.
Wenn er es mit den Sacramentirern hielte ſo wurde

Er ver



Vorrede an den keeſer.

Er verdampt Wie vielmehr muſſen wir Eutheriſche
Evangeliſche Theologi jetzo das ſagen vnd bekennen nach
dem die Sacramentirer weit weit weit arger vnd meh
rere Jrrthumben auff die Bahn gebracht haben als zu
Herren Lutheri zeiten geſchehen iſt wie ich ſolches in vie—
len Schrifften bißhero vnwidertreiblich crwieſen vnd fer—
ner zu erweiſen bedacht bin/ ſo ichlebe.

Hieruber laß ich toll vnſinnig vnd thoricht werden
wer nicht klug vnd ſitſam bleiben kan.

Bekehren ſich die Caſtertr hier nicht ſo wird einmal
eine zeit kommen da ſie ſich gewiß (aber allzu ſpat) wer—
den hinter den Ohren krawen. Denn der Jungſte Tagiſt
ob Gott wil nicht weit der wird jhnen ſchrecklich genug
ſeyn ob ſie es ſchonjetzt nicht meynen vnd ich es jhnen ſo

37 wenig, als einem andern Mienſthen gonne.
les uzu m Es gelte friſch vnd frolich wer gewinne an jenem
ucch dorten Tage wir Evangeliſche mit vnſer Gottlichen Cehr oder

die Sacrainentiriſchen Gotteslaſterer mit jhren vngott
Menſchen lichen Jrthumben. Gewiß gewiß wolleuwir Evange
Sedn beke- liſche Theoloti der Calviniſchen Paßquillanten Rotten
ben wede. geiſter vnd Verfuhrer des Volcks Richter ſeyn fur Gott

vnd allen Heiligen das ſollen ſie inen werden ſo wahr
Gott vnd ſein Wortwarhafftig iſt Amen Amen das ge
be der HErr Jeſijs Aſen apers

5
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In nomine ſeſu.

S renruhrige ſchmahliche Laſterſchrifft mitfur Eh
æ etlichen Paßquilliſchen Berſen/ wieder HerIJ 7 ren S.goen an vier vnterſchiedlichen Grten
V gedruckt/vnd vnter etliche tauſend Kenſchen

Ser Fweck dieſer Gcartetken iſt auch offenbahr vnd
am Tage/daß nemlichen dardurch der Name/vnd das Theo
logiſche credit. ſo Ferr D. Hoe bißher bey vielen tauſtnden
wahren Evangeliſchen Chriſten hohes vnd niedriges Gtan
des gehabt hin vnd wieder mochte ſtinckend gemachet vnd
durch ſolches mittel auch ſeine gefuhrte Evangeliſche Lehr
verhaſſet werden.

Es iſt aber der Paßquillant vnd Ehrenſchander nicht
ſoredlich geweſt daß er ſeinen Namen von ſich geſtellet ſon
dern hat dieſe Gchrifft vnter einem erdichteten Aamen ohne
benennung des Grts/ wo eo gedruckt/ oder des Zruckers ſelb
ſten außfliehen laſſen anzuzeigen von welchem Heiſt er ge
trieben werde:

Nemlich nicht von dem guten ſondern von dem hel— dg
liſchen Heiſt vom Heiſt der infterniß/ der im finſtern auillant iſt
Corkmauſet davon Ferr Doctor Luther ſehliger Tomo 5. vom Teuffel
Germ, Jen. folio gygi. ſchreibt: Der D. Geiſt ſchleichet Leritten vnd

ben

WC

getrie enicht ſondern flieget oöffentlich vom Dimmel die worden.
Schlangen ſchleichen aber die Tauben fliegen dar

aunmlb iſt ſolch ſchleichen der rechte Gang des Teuf—
fels das feiletnimmermehr/vnd Tomoni. Jenenſ. fol.
425. Wann ich ſolchen zog vnnd flucht des Eiechts

A ſpure
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ſpure/ wie kan ich mich furchten fur den blinden
Maulwurffen die das Kiecht ſchewen? Vnd abermal
Das iſt gewiſzlich der Teuffel der heimich rand

J meunchlings ſo he ein ſchleichet/ Mein Teuffel ich
J kenne dich wol. Biß hieher Luthevus.Dieſe teuffeliſche Art nu iſt in der Calviniſchen Laſter-

ſchrifft vberſluſſig zu befinden.
GOb nun zwar Herr D. Hoe gar ſanfft vnd leichtlich

die Gcarterk ſelbſt beantworten konte ſo hat er doch den
leichtfertigen Ehrenſchander nicht ſo viel wurdigen wollen
ſondern es mir auffgetragen/ vnd nothwendige iuformation

J

gegeben was zu ſeiner grundlichen verantwortung ſolle fur
gebracht werden.

Dann dem Leuffel gar zu verſtatten alſo frey in
das held hienein zu liegen vnnd zu ſchanden ift auch nicht
zu rahten.

Non patitur jocum, fſamo, ſides, oculus,

Wit Ehr vnd gutem Namen/ mit dem Slauben vnd mit den
Augen,leſſet es ſich nicht ſchertzen.

Die alten haben trewlich vermahnet/ wann man gleich
alles verliere/ ſo ſolle man doch ſeinen Namen vnnd gut Ge
rucht zu er halten vnd zu retten ſich befleiſſigen. Fhaſie haben

den fur einem grawſamen Tyrannen geachtet der ſolches
nicht thete.

Wird derowegen niemand fur vnrecht es erkennen
daß man den verlogenen Calviniſchen euffel weidlich auffs
Hwaul klopffet vnd wie es vmb das ſchreiben ſo Serr. D. Hoe
an den Kerrn Hrafen Joachim Andre Gchlicken gethan
vnd vmb die Bohemiſchen handel ſtehe durch was fur anlaß.
vnd gelegenheit Ferr D. Goe zireinem vnd dem andern
verorſachet vnd gedrungen worden außfuhelich anzeiget
welches dann in dieſer folgenden Gchrifft mit grund vnd be

ſtand gelbehen ol. Jch
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Jch wil aber vmb mehrer vichtigkeit willen die gantze
Kandiung in folgen de Puncten abtheilen.

Erſtlichen anzeigen/wie vnrecht es ſeye derglei—
chen Paſzquill vnd Caſterſchrifften auſzzuſprengen
vnd was die Evangeliſchen Chriſten daraus fur ei—
ne Rechnung jhnen machen ſollen.

fFfurs andere /wie vnrecht es ſeye daßß der Derr
Graff Joachim Andre Schlick ein an jhn vertraw
liches vnd von jhm verurſachtes ſchreiben alſo ſpar-
giret, vnd zu dieſem newen Ergernis vnd trwachſen
den ſtreit fo trewlich geholffen hat.

ffurs dritte ob woher/wie vnd welcher geſtalt
Derr D. Doe ſich in die furgegangenen Bohmi
ſehen Dandel vnd ſonderlich in die Wahl eines ne
wen Konigs gemenget habe?

Zum vierdten ſollen auch die Cugen vnd Laſte
rungen des Paſzquillanten auffs kurtzeſt aber mit
grundlicher Warheit abgeleinet vnd beantwortet
werden. Der vngezweiffelten Zuverſicht Wann
iFreunde vnd Feinde dieſe Schrifft leſen werden
daſz ſie Derrn D. Doen willig vnd billich werden
fur vnſchuldig halten vnd in jhren Dertzen beken-
nen muſſen daß jhm fur GOtt vnd aller Welt vn
recht vnd zu viel geſchehe.

Erſter Punct.
Oriel nun anlanget den erſten Punct ſo iſt esSemenigen
—rin Hottlichen vnd Weltlichen Vechten bey hohen zeit—

dern an ſeinen Ehren oder guten Namen ſchanden laſtern
antaſten vnd weder ſchrifftlich noch mundlich an jhm ſich
vergreiffen ſolie.

Alij GoJ
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So lautet das achte Gebot Gottes: Du ſolt

nicht falſches Zengnis reden wider deinen Nech
ſten Exod. 20. Lap.

Vnd die Auelegung des Ferrn Zutheri vermag: wir
ſollen vnſern Vechſten nicht falſchlich beliegen verrathen
affterreden oder boſen Eeymund machen.

Dann ein Dieb iſt ein ſchandlich ding aber ein
Verleumbder viel ſchandlicher Syrach 5. Capit.

Golche Berleumbder werden verglichen den Schlan
gen da Ottergifft iſt vnter jhren Eippen. Pſalm. 140.
von jhnen heiſt eor Wer ſeinen Bruder affterredet vnd
vrtheilet ſeinen Bruder der affterredet dem Geſttz
vnd vrtheilet das Geſetz/ Jacob 4. Capit.

Die Weiß heit iſt ſo from daß ſie den Laſteret
nicht vngeſtrafft laſſet im Buch der Weißheit am 1. Ca
pitel. Das recht ſo einen Verleumbder ſtraffen ſol
wird ſein nicht fehlen bidem.

Den Mund der Gottloſen wird jhr erevel vber
fallen Prov. 10. Cap.

Emn loſz Maul wird kein Gluek haben auff Er
den/Pſal. 140. Du ſitzeſt ſpricht Kott vnd redeſt wie
der deinen Bruder deiner Mutter Sohn verleumb
deſtu/ abtr ich wil dich ſtraffen vnd dirs vnter Au
gen ſtellen Pſal. go.Dahero werden die Ghrenblaſer vnd falſche boſe grau

ler verflucht Pſal. 28.
Vnd das Reich Gottes ſolchen Caſterern abge

ſprochen/i. Cor. 6. Cap.
Dahero lautet Gotteo befelch alſo: Du ſolt kein Ver

leumbder ſeyn vnter deinem Volck Levit. 19.
Verleumbde nicht mit deiner Zungen Gyrach 5.
Alle Eaſterung ſey fern von ench Epheſ. 4.

Laſtert
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Eaſtert niemand Tit. z. vnd thut Salomon deu

Ausſprueh Wer ſeinen Nechſten ſchendet der iſt ein
Narr. Prov. in. Cap. Dieſe Wort dee heiligen Keiſtes ſol
ten billich eine rechte Donner Keule ſeyn in dem Fertzen des
LCalviniſchen Tockmauſers der mit aller Kacht nur dahin
gearbeitet/ daß er Ferrn D. Goen auffs aller argeſte vnd euß
ſerfte/als jym nur muglich war/ſchanden, laſtern vnd ver
leumbden mochte.

Die Alten haben einen ſolchen muthwilligen Ehren—
ſchander/ fur einen dreyfachen gorder geſcholten Denn erſt
lich todtet vnd ermordet er ſeine eigene Geele darnach den
jenigen der hhm glaubet: vnd furs dritte den wieder den er
ſeine gifftige Laſterungen ausſchuttet.

Gie haben jhn arger als einenkorder geachtet/wie Kerr
Philippus Camerarius lib. 3. horarum ſucciſivarum be—
richtet. Gylche Verleumbder ſind arger als Straſſenrauber
vnd verdienen eben die Straffe die andere Worder verwir
tket haben. Cap. homicid. ina. de por. diſt. 1. c. deterio-
res G. q. 1.

Vnter ſolche Verleumbder aber vnd Schmaher werden
billich auch gerechnet die einen Paßquill oder Schmach—
ſchrifft außbreiten vnd ſich nicht zu erkennen geben mit jh—
ren Aahmen/wer ſie ſeyn die ſolches gethan. Bber derglei—
chen Ehrenſchander iſt eine ſcharffe Straffe decerniret J. u-
nica C.de famolſ. libell. vnd in der Kayſerlichen peinlichen
Halosgerichts ordnung art. iio.

Vnd zwar wann die Veichs Abſchiede nur angeſehen
werden ſo befindet ſich darinnen vielfaltig wie hoch vnnd
ſtarck/ nicht allein alle kamosvnd GSchmaheſchrifften verbo
ten ſondern auch wie ernftlich verſehen worden daß kein
Buirh hinfuhro ohne Namen des Tichters/ dee Grts vnd
des Truckers ſolle publicirer, oder auogeſprenget werden

A iij wie

c.ex merito
c. deterio-
res, c. ſum-
ma iniqui.
tas. G. q. J.
Petrus de
Anchor.
conſil. z2j.
s.fin. Inflit.
de Art.
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b.
wie inſonderheit bezeugen die Abſchiede Anno 1548. zu
Augſpurg 40z. vnd i570. zu Gpeier fol. 66.

Jn den Bohemiſchen Srdnungetn iſt dieſes auch bey
verluſt Zeib Ehr Suto vns Bluts verboten/ daß man keint
Paßauill noch Schmaheſchrifften/ im Konigreich Bomen
ſpargiren oder außbreiten vielweniger drucken ſolle.

Jetzo aber werden alle vnd jede ſolche Ordnung nur
Kerrn Z. Hoen zu verdruß hindan geſetzt vnd nichts geach—
tet/ob es recht oder vnrecht/ ob es billich oder vnbillich ſey
dergleichen ſchmahliche vnd recht teuffliſche Schrifften auß—
kommen zu laſſen.

Hie mogen aber die Evangeliſche Chriſten jhre Augen
auffthun wie groß der Grimm vnd Gaß wider vnſere wahrt
Lehre ſey/ vnd wie der Calviniſche Geiſt/ ſo groſſe Kacht jhm
nehme den Grund vmhzureiſſen vnd wider alle heilſame
Veichsvnd andesordnungen ja wider alle Perbot der
Erbarn Heyden freventlich zu handeln nur darmit ein Lu—
theriſcher Theologus auffs grawſambſte außgerichtet vnd
durch dieſes Kittel auch ſeine Eehr deſto verhaſter werde.

Chut man das ohne einige genugſame VYrſach ſo bald
im Anfang was wil kunfftig werden? Wie wil man mitler
weil mit den Lutheriſchen Prieſtern vnd Chriſten vmbge—
hen wenn man einen Calviniſten nur krumb anſchen wird?
DSer anfang iſt in der Parheit eben ſcharff.

HFette Ferr D. GFoe mit ſeinem ſchreiben der Gachen

zu viel gethan/ weren denn nicht andere Wege verhanden ge
weſt eo zu anten vnd zu eyfern? Fat er nicht hie ſeine ordent

liche Obrigkeit?Vnd ſo man ſe offentlich jhm hette antworten wollen
ond muſſen/ konte es denn nicht Erbarer Vedlicher vnddluff
richtiger weiſe geſchehen?

b Huſte
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Kuſte eben ein ſolcher Nachtrade eine ſolche Flader
maues ein ſolcher Tockmauſer mit ſo erſchrecklichen grawſa

men GSchmahvnd Laſtereseraccerken ſich herfur thun. Vnd
wie Hiogenes Cynicus/als eine tubam convitiorum, das S5See
iſt als eine kaſter Poſaun ſtch bezeigen?

Herr D. Nutherus hat wider Kayſer Konig Papſt
vnd andere hohe Perſonen ſcharffe Schrifften mſſen verfer-

J

tigen Er hat aber ſeinen Namen jederzeit furgeſetzet vnnd
auffs Blat gehefftet wie er ſchreibet Tom. 4. pag. gjos.

Die Calviniſten aber dorffen ſich nicht nennen wenn ſte
nur wider einen Lutheriſchen Theologum ſchreiben der jh
nen doch nicht ſchaden kan noch zu ſchaden begehret?

Es ruret aber ſolche Tockmauſerey her auß einem boſen
KHewiſſen weil ſie bey jhnen ſelbſt vberzeuget ſind daß ſie ar
ges thuun darumb haſſen ſie das Ziecht vnd kommen nicht an
das Liecht. Joh. 3. cap. Welches die wahren Erangelifchen
Chriſten ja wol behertzigen/ vnd bedencken wollen. Dann
ſie daraus handgreifflich zuſchlieſſen deß die Carviniſten der
Lutheriſchen Lehr jnniglichen gram vnd ſeind ſeyn.

Ander Punct.
9V were aber dieſes alles riellicht wolverblie
Dben /wann deẽ Fert raff Joachim Andre Gchlick, das 1

J

J

an thn gethans Bertrawliche ſchẽelben richttn wiederwerti
ge Hande hette kommen laſſen vnd zu forderſt derer ſenigen
die dem Calvinitmo zugethan ſind. Was er nun hierzu fur
Prſachen gehabet/ vnd ob daes der hoilzbethewrlichen zugeſag

ten trew/vnd Sreundſchafft gemeß darvon mag menniglich
frey vnd vngehindert vrtheilen.

Biß Duto hat man in Warheit von hohes vnd nidriges
Gtandes Perſonen vleifaltig hin vnd wieder gehoret daß fie
ſolchesdem Herren Grafen hech fur xbel gehalten/vnd nicht

wol gedeutet haben. auchz
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Auch wol die jenigen die ſonſten des Ferrn Z. Hoe Veligi

one Berwandten nicht ſeyn. Es iſt das ſchreiben ein pur lau
ter privat Briefflein ſo aus atter wertrawligkeit an den
Herren KGrafen geſchrieben woroen. Zumal weil gewiſſe
Nachrlchcung dorhanden war wie gantz male content vnd
vbel zu frieden der Ferr Kraff geweſen daß ſeiner vorhin

ſgefuhreten Leden zu wider die Gachen abgelauffen wa—

ren. Wie er im haſthoff zu Dreßden die milden Zahren
daruber gergoſſen wie er ſich gegen vnterſchiedene Perſonen
erklaret nunmehr vnd bey ſo geſtalten Gachen nicht in Boh.

men gu bleiben ſondern ſtracks zu verkauffen mit furwen.
dung daß er vnter dem Caluiniſchen Vegiment nicht bleiben

kondte noch wolte vnd was der gleichen Wort mehr geweſen

ſind die jetzo glimpffs halben noch zu ruck gehalten alle ſtun
den aber zur gnuge konnen bewieſen werden.

Nach dem auch der Herr raffſich erklaret als Ferr
S. Hhoe mit Khrer Churfurſtlichen Hnaden zu Gachſen ver—
reiſet ſein trewer beſtandiger/ auffrichtiger Freund/ zu lt
ben vnd zu ſterben ſo war als er begeret ſelig zu werden vnd
Jeſu Chriſti Antlitz zu ſchawen Wer hette doch darauff
nicht trawen vnnd ein ſolch Condolenzbriefflein ſchreiben
wollen? Kierzu dann Herrn D. Hoen nochmehr bewogen
der vorige treffttrhe Ehfet den der Herr Kraff wieder die
Lalxiniſche Mehr gehabt vat. Jnmauen nicht allein hie zu
Kande/iondern auch in Bahembvbetfluſſig bewuſt vnd noch
viel Schreiben vorhandrn ſind die von ſolchem Cyfer ge—
nungſam zeugen konnen.

Daß nun mit hindanſetzung deſſen allen der Serr
Kraff das privat Gchreiben in wiederwertige Fande
kemmen laſſen vnnd andert hernach es durch die gantzt

4BHelt.
Sn
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Welt außgebreitet in allerley Sprachen verſetzet vnd
transferiret, das kan von niemand verſtandigen gebilliget
werden.

Man traget zwar ſonſten des Schreibens ſelbſt kein
ſchew: vnter deſſen aber ſo iſt die Offenbahrung eines
Privatbrieffleins vnrecht vnd kan es niemand gut heiſ
ſen es wurde weder dem Herren Graffen noch andern ge
ſchadet haben wann ſie es gleich bey ſich hetten bleiben
laſſen.

Die heilige Schrifft haltet nichts von ſolchen Leu
ten die da heimliche Sachen offenbahren Gott der HErr
verbeut ſolches zu thun Prov. 25. Daalſo ſtehet: Offen
bahre nicht eines andern Deimligkeit auff daß
dir nicht vbel ſpreche der es horet vnd dein doſes
Geruchte nimmer ablaſſe.

An der Delila war es nicht fein daß ſie des Simſons
Feinden nachgeſaget was ſie privatim von jhm vernom
men hatte Judic.jö. Cap.

Wer Heimligkeit offenbahret der verleuret
den Glauben vnd wird nimmermehr einen trewen
Fteund kriesen Ja wer Deimligkeit offenbahret
mit dem iſts aus ſaget Syrach am 27. Cap.

Man kan alles verſohnen außgenommen die
Schmach /Verachtung offenbahrung der Deim
ligkeit vnd boſe Tucke ſolche Stuck verjagen den
Fteund ſagt abermahl Syrach ama2. Cap.

Der Herr Graff Schlick der viel in Theologiſchen
Vuchern lieſet hette mogen ſich erjnnern was Herrn D.
Luthers ſeligen Meynung ſey von Offenbahrungen
heimlicher vnd Privatſchreiben. Wie man nicht ſchul
dig ſey ſich darzu zu bekennen wann ſchon cines Hand

B vnd
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vnd Siegel da iſt Tom. o. Jen. Germ. fol. 6. ſac.
Aber weil es nunmehr geſchehen fo mag es vmb dieſes ſpar.

Ziren auch ſeyn. Vnter deſſen ſtehet manniglichen frez

J
was ſie von ſolchen beginnen halten vnnd doörfften andere
vielleicht wol ſo viel Vnglimpff darvon bekommen als

9 eben Herr O. Hoe deme zu Vnglimpff vnnd Vermeh
rung des Haſſes der Brieff ſo weit iſt außgebreitet wor

den.Es hat gleichwol Herr D. Hoe als er ſolches erfahren

an den Herrn Graffen Sub Dato. den 7. SeptembrisJ jsjo. geſchrieben vnd jhn gebeten
1J

erſte Schreiben in Druck kommen ſolle/Er wolle auch die
ſes andere darzu drucken laſſen. Darmit die gantze Welt
erfuhre wie der Herr Graff ſelbſt zum erſten Schreiben
Vrfſaeh gegeben. Er hat es aber jhmſelbſt zum beſten vn

I— terlaſſen? Jedoch wird es vielleicht erlaubet ſeym/ daß es
an

numehr Herr. O. Hoe zu ſeiner Entſchuldigung ſelber pu
blicire, vnd zum offeneni Druck kommen laſſe. Soyvitl
vom andern Punct.

NDritter Punct.
 Tso ſchreite ich zum vornembſten Haupt

Wiu puſirt Ob woher wie vnð welchet geſtalt
c

miſchen Dandel vnd ſonderlich dieWahl eines
Do Derr D. Doe in die furgegangenen Bohe

newen Koniges ſich gemenget habe.

J

jr Dann da mutzei der Paßquillant es eben hoch auff
vnd wil einiger noth erzwingen es habe der Herr D. Hor

J in frembde vnd jhn nicht angehende Politiſehe Handel ſich
geſterket dahero auch zeitliche vnd ewige Straffe derdinet.

Weil

Uinr
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Weil vann GOtt derheilige Geiſt vermahnet daß
man nicht leiden ſolle als ein wAunανα, oder cin
ſolcher der in ein frembd Ampti gegriffen j. Petr. 4.

Cap. Vnd Herr D. Hoe ſich dißfals vnſchuldig weis fur

GHOTTond aller Welt ſo iſt es nothwendig dem Chriſt
lichen Leſer die Beſchaffenheit grundlich zu entdecken: Als
der loblichen Herrn Etande in Bohmen Herren abgeord
nete Anno 2618. bald nach dem Fenſter naus werffen/
zum erſten mahl hieher kamen vnd bey Churfurſtl. Durch
tauchtigkeit zu Sachſen/ vmb gnadigſte audientz anhiel
ten lieſſen ſie Herrn n. Hoen uracks zu jich erfordern vnd

men vnnd von wegen der Herren Stande nechſt Ver
hat Herr Leonhart Colona/vreyherr von Felß im Na

meldung freundliches Gruſſes bey dem Herrn O. Hoe
fleiſſig angeſuchet. der erren Stande Sach weil
es die Religivn betreffe vnnd vmb enttes Ehre allein.
zu thun ſey jhrer Churfurſti. Durchlauchtigkeit zu
Sachſen auffs beſte/ alsmuglich vnnd Meuſchlich ſeye/
zu rerommendiren, das wolten die Herrn Stande mit
Danck erkennen vnd zu aller furfallenden occaſion, be
ſchulden.

Dieſes haben die Herren Stande durch den ſeligen

Herrn D. Garthium, in mehr denn zchen Schreiben auch
ſuchen vnd begehren laſſen.

Dergleichen geſchach von denen Herren abgeord
neten der loblichen Herren Stande als ſie zum an
dern mahl Anne 1618. Jm anfang des Julij hie
angelanget/ da dann vor jhrer Ankunfft ſie einen Lacke yen
voran zu Herrens Doctor Hoen mit Brieffen ge

ſehicket pnnd gebeten ſo bald als nur ſis im Gaſthoff

B ij ankom
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ankommen wurden er ſich zu jhnen verfugen wolte. Wel
ches er fuglich nicht hat abſchlagen mogen. So nun mit
dieſen Bohenuſchen Sachen Herr O. Hoe nichts hat zu
thun haben ſollen warumb hat man jhn denn ſo inſtandig
vud vnauffhorlich dnrinnen erſuchet

Warumb hat man ſtets die Ehre GOttes vnd die
Evangeliſche Religion furgewendet? Ja warumb hat man
jhn auch fo hefftig hernach angefeindet daß er ſich darein
nicht mengen noch ſeinen gnadigſten Churfurſten vnd
Herren zur wircklichen Aſliſtentz, wider die Rm. Kayſ
Manyt. anmahnen wollen?

Dann daiſt es je nicht zu leugnen daß ſolches von
Herrn. O. Hoe zu gar vielen mahlen begehret worden vnd

man jhn bey ſeinen entichuldiaungen nichr vat bleiben laſ

 ſſen ſondern denen vereden wollen Er ſey ſeinem
Ampt vnd Gewiſſen nach ſchuldig vnd verpflich

Itet hochſtgedachten Churfurſten zu Sachſen zu
erinnern vnnd als jhrer Churfurſtlicher Gnaden
1Seelſorger vnd Beichtvater dahin zu bewegen
daſz jhre Churf. Gn. wegen der wahren Evange
liſchen Religion denẽ Derten Bohmen wider ihre

KRayſ. Maieſtat beyſtehen thete. Welches aber Herr
D Hoe bedencken getragen zu thun vmb vieler wichtiger
Vrſachen willen. die alſo beſchaffen ſind daß er jhm ge
trawet für Gottes des HErrn Augeſicht/ vnerſchrotken zu

beſtehen.

Beati Pacifiei.

z.
Vnd war neben andern nicht die geringſte mo—

Seua ſind die tiv, daß er gewuſt wie nüil aller mögligkeit ſhrr
Eriedfert.aen Churfurſtliche Gnaden ſich bemuheten. daß die Cach
vnd Frieden- hillicher Weiſe gutlich mochte beygaleget vnnd vertra
macher.Matih.. gen werden. Da naun freylich von nothen war ſich

feinem
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keinem theil anhengig zu machen damit jhre Churfurſtl.
Gnad deſto füglicher/ die Interpoſition verrichten kond

ten.
Es erjnnert ſich auch Herr D. Hoe der Wort

Herrn D. Lutheri ſeligen der Tom. 6. Jen. Esge
buhre ſich nach der Schiifft keines weges wider
die Obrigkeit zu ſetzen GOtt gebe ſie thue recht o
der vntecht fol.n

Vnd es ſey vor dem Gain gefiſcht ſo nan vmb
der Vertheidigungwillen des Evongelij ſich wider
die Obiigkeit lege vnd gewitzlich ein rechter Miſz
glaube der GDit nicht vertrowet daß er vns öhn

vnſete Witz vnd Macht wol mehr weiſe zu ſchutzen
vnd zu helffen wiſſe. fol. z. ſac. G.

Zu geſchweigen daß Herr D. Hoe vernahm wie die
Kayſerliche Majeſtat ſich zu mehrmahlen ſolle erboten ha

ben das freye Religions cxercitium., im Konigreich
VBohemb vhne einige Hinderung zuzulaſſen vnd die Kron
bey den ertheilten MWajeſtat Brieffen allergnadigſt zu

ſchützen.
Daher Herr D. Hoe nicht dran gewolt offt

hochſigedachte jhre Churfur ſtlche Gnade anzufriſchen

daß ſie denen Herren Bohmen wider ihre Kayſerliche Mae
jeſtat aſliltiren wolten. Er hat vermeynet daß ſolches
geſtalten Sachen nach vnnd ſonderlich weil vnter der
pratendieten Religion, nichi o GEoangei

ke alviniſche ReliUliſche Sondern anch die e
ligion begriffen ware fpne halben
noch ſoniſt gebuhren wolte wie kan er denn fuglich fur
einen Polypragmonem geſcholten wie kan jhm miz
grund zugemeſſen werden daß er ſich in frembdeẽ Welt

B iüij liche
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liche Handel vnd in Sachen die jhm nicht angehen ge
menget habe?

Da doch der groſſeſte Haß eben daher entſtanden/
daß er ſolches nicht thun wollen Sondern jhre Chuj
furſtlicheGnade dero anſehelige trewe.HN. Rathe vnd Land
ſchafft in dieſem gantzen Werck jhrem hohen Verſtandt
vnd habender Geichickligkeit nach hu einiges ſein Maß
geben handeſn vnd verfahren laſſen?

So viel aber letzlich die furhabende vnd geſchehe

ne. Wahl eines newen Koniges betrifft ſo erjnnert der

8. Auglti 1619
Herr Graff Schlick ohne zweiffel ſich guter maſſen
was er des wegen am eilfften Sontag nach Trinitatis,
Altem Calender nach ſo wol den Montag darauff mit

bultirkis. Herrn Doctor Hoen weitleufftig geredet vnnd gehan

delt.Dasfß nemblichen die Herren Stande aller ſechs

Lander gantzlich reſolvirt, nach jetziger Kayſerlichen
Majeſtat entſetzung ſtracks zur Wahl eines newen
Koniges zu ſchreiten vnnd weiln das gantze Werckbiß
hero vmb der Evangeliſchen Religion willen getrieben
worden So wollen ſie auch einen der wahren reinen
Lutheriſchen Veligion zugethanen Potentaten wehlen
vnnd Nahmenilichen Chur Sachſen vnnd were er der
Herr Graffe darumb hicher g eſchickt/ Kron vnnd Scep
ter jhrer Churfurſtlichen. Snaden. jnnerhalb wenig Ta

gen wann er die darzu gehorige Schreiben bekomme
anzubieten wie er dann zu dem Ende allhier verwarten
muſte Ob ſchon jhre Churfurſtliche Gnaden morgen
verreiſen wurden. Bitte derowegen im Nahmen der

Secha
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Sechs Lander daß jhte Churfurſtliche Gnade Herr Do
ttor Hoe diſponiren wolle darmit fie die Kron nicht auß
ſehlage. Dann ſie gedachten nient nachruuauen ob ſie
ſchon wuſten daß jhre Churfurliene vnnane. narnach nicht

e Ar*

E J 11

m trachteten vnd ſchwer darangehen würdemn

Wauin ſie gleich auch gar mit Jona auff das Meer

ſich begeben oder mit Sanl hinter die Faß ſich verſte
cken wolten ſo wurden doeh die Scchs Lander nirht nach

laſſen &c,

Danun Herr D. Hoe geantwortet dieſes Werck
ſeye ein wichtig Werck/ ein Politiſch Werck es gehorem
ſeine Profeſſion nicht/ er kondte darbey wenig thun hat der h
Herr Grafe jhme geſaget Es betreffe zugleich die Eh

te Gottes vnd die Wolfarih der wahren Evange
liſchen Kitchen. So ferne gebůhre ouch Derrn
Doctor Doe in dieſer Sache Dand helffen anzu

legen vnd weil es doch das Gerviſſen zugleich an
gehe, So hetten ſie deſto mehr vrſach anzuhalten
daß erhm das Werck wolte iloſſen befohlen ſeyn
vnd auffs beſte vnterbarwen. Dann da die Derrn
Bohmen ex deſperatione, wann jhre Churfurſtl.
Gn. zu Sachſen es gantz auſzſchiugen můſten ei
ne andere Perſon wehlen anderer Religion zuge
than vnnd es ſolte hieraus vber lang oder kuttz
derwahren Evangeliſchen Kirchen ein Schade o
der Nachtheil erfolgen ſo hette es ert WoerÊ,

die gantze Chriſtliche Kirche ſch werlich zu verant—
gegen GOtt gegen ſeinem Gewinen vnd gegen

worten/ wañ er ſeines theils nit moglichen fleis an-

gewen
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gewendet vnd bey jhrer Churfurſtl. Gn. nothdurfftiges vn
terbawet hette.

Da nun Herr D. Hoe fragte Ob er dann ſolches
 alles alſo jhrer Churfurſtl. Gn. andeuten durffte vnd dar
i bey vermelden daß es auff des Herrn Grafens begehren ge
hſchehe hat der Herr Graff geſprochen? Ja in alle wege

Er hette deſſen befehlig von den geſambten Ean
dern vnnd ſie wolten es vmb jhn den Derrn D.
HNoen mit allen Gnaden Gunſt vnd reundſchafft
beſchulden.

Dieſes hat der Herr Graff den Montag hernach
gantz eyferig widerholet als ihme Herr D. Hoe referi.

u hrer
Cra

wird.
Herr.goraff vngezweiffelt gern geſtehen vnd bekennen

Geſtallt denn Herrn D. Hoe hochbetheurlich es dezeu

get daß dun Herrn Grafen er keine Vnwarheit nach

ſagt.
NB. NB.

Dann wie es jetzo von mir hier erzehlet alſo war
es auch jhrer Churfurſtlichen Gnaden allerdinges von
lHerrn D. Hoe furgebracht vnd zwar dazumahl als der

Herr Graff darauff in gegenwart jhrer Churfurſtl. Gn.

weſen auch nach jhrer Churfur ſtl. Gn. Abzug noch lange
noch einmahl vor dero abreiſen im geheimen Rath ge

zu Dreßden war vnnd man ſe ner gewarten ſolte daß er
in etlichen Tagen jhrer Churfurſtlichen Gnaden nach

ij folgen vnnd obgedachte wichtige Commilſion ablegen
 wurde.

Hier vrtheile nun Himmel vnd Erden Ob Herr O.
Hoe



17.
Hoe ſich in die Bohemiſehe Wahl gemenget/oder ob er
nicht vielmehr auff gewiſſe weiß vnd maß ſo fern es
ſonderlich dieEhreSottes antreffe/ darzu ſeye von den ſ
Herren Gtanden ſelbſt durch den Kerrn Brafen ge-
zogen vnd genotiget worden?

Ynd dergenart hat er auch mit gutem Zug vnd in
Gewiſſen das jenige Jh. Churf. Zurchlauchtigkeit NB.
zu Gachſen erzehlen konnen was der Herr Braf zu Erjehlen.
vrrrichten angenucht/ vnd gebeten hatte.

Verhoffe.alfo es werde manniglich aus dieſer
warhafften Erzehluung gewahr werden vnd abnch
men wie varecht jhm gefchehe von dem Pafquillan
ten da er beſchuldiget wird daß er ſich in frem bde Po
lituche Sndel eingedrungen vnd eingemer get habe.

Sa. zu Gachſen vand dero hochanſehnliche Herren ſich auff
czriſt deſſen vergewifſert daß Dhre Churfurſtl. Zr Zufe

Zathe ein audere jhme nachſagen/ vnd Zeugniß ge Churfurſtl.
ben werden daß er zu keinem einiaen Vatuſchlag we Zug J
gen der Bohemiſchen Gach jemals gejogen worden vnd deroſel
noch darben geſeſſen oder zu ſitzen begehret wann ben Herren
von den Bohemiſchen Fandeln trackiret vnd conſul- Zugr:
rtirt worden.

Das lautet ein wenig anders als des Paßquil
lanten vngegrundete Lugen. Vud ſo viel nur auffs
kurtzeſt vom dritten Punct.

Bierdter Punct.
1r

cJBnunwolhieraus ein jeder leichtlich ſe—
J hen kanwas er von dem wolvermeynendẽ Miſſtv
des vngenandten Calbintſchẽ Paßaquillantens halten

C ſollt
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ſolle ſo wil ich doch vnb mehrer Nachrichtung wil
len/nun auff die meiften Punctlein dieſee Schreibenos

Agar kurtzlich antworten.Erſtlichen zwar ſo ſtehet in der Lfiekſchrifft der

newe erwehlte Konig ſeye in dem Gchreiben an den
SerrnSrafen ein Calvinircer Konig geuennet wor

ndrn das in aber ein offenbahrer narund.
2

Es wird ſich der Titel in dem gantzen Schreiben
nicht befinden iſt auch gar keinee Koniges im gering
ſten erwehnet worden vnd ſolte dahrno der Paßquil
lant nicht ſo frech ins zeld hinein griotzen haben.

Surs andere ſo wird der Gerr S. hoe beſchuldi
3 get/ daß er Vh. Churf. Bn. zu Keidelbera verachtet

ſolches iſt auch vnerweißlich.err hatChur raut: rumofftern hochlichgelobet vnd laſſet Jhre Churrurftl.
Gn. fur einen hochverſtandigendapffern anſehnli
then Potentaten vnd Herrungernpaſſtren/ erkennet
gern daß vnſer GErr Bott Jhrer Churf. Bn. in der
Jugend groſſe Baben verlichen vnd ſie alſo außge
ruſtet daß ſie mit Nutz das Politiſche Begiment jhrer

and vnd Leut fuhren konnen

GHierneben/ ſotraget er ein Chriſtliches vntertha
nigſtes Mitleiden? daß biſhero von den Calviniſchen
Eehrern ghrer Churf. Sn. vnſere wahre vnd allein
ſeligmachende Evangeliſche Kehr verhaſſet vnd ver
dachtig gematht pordeneWundſchot von hgertzen Bottliche Erlauchtung

vnd daß in der hochloblichen Chur Pfaltz des hochbe
ruhmbten Churfurſtens Ludopiei Kirchenregiment
wieder mogt angerichtet werden

uf! 127J

Wie7
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Zie fern aber zum dritten in dem cochreiben
an den Zerrn Hramen der furgegangenen Wapl er—
wehnet vnnd weicher geſtalt err D. Koe Beyſorge
getragen daß durch dieſe Zelegenheit der Calviniſ—

mus in der Chron Boheimb vnnd der incorporirten
Quanden zuſteecef einreiſſen mochte/ das iſt droben all-
bereit angedeuter worden vnd folget gar nicht/ daß die
Wahl ſelbſten hiermit improbiret wird.

Zann die Calviniſterey wird mehr befordert
von denen Dienern als von manchen Herren ſelbeſt
weil nun Calviniſche Lehrer dergeſtalt in Boheimb
einniſteln was hat man ſich anders als lauter Dorner
vnd Siſteln verſehen konnen?

Das Brtheil daß der Paßquiltant fellet daß
man Herr DoHoen einen Gprung wie den Kerren
Gchmezanzky thun laſſen ſolte iſt eine Nzeigung des
ſanfftmutigen Calviniſchen Beiſtes. Man wirfft aber
die Leute/ altem gebrauch nach nicht ehe zum zzen.
ſter hinaus biß manſie hat. Gtehet auch hernach in
Hottes Willen ob ſie jhhren Suß an tinen Gtein ſtoſ
ſen vnd todt bleiben ſollen oder nicht.

Zum funfften. ſo were es bey Hott auch geſtan
den wann KZerr De Koe lenger zu Prag geblieben we
re was er jhn daſelbſten hette wollen erleben vnnd er
fahren laſſen. Der Paßquillant kan von vngewiſſen
vnd von vngeſchehenen Dingen nichto grundliches ſa
gen noch vrtheilen. Der Bott der die Zeit vber weil
er da geweſt Hlurk vnd heyl zu ſeinem Ampt gegeben
der wůrde hhm noch weiter beygeſtanden haben. Eo
ſind an Khurf. B. zut Gachien als ſie herrn D. Koen

C ij von
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Calviſchen
Mordgeiſtet
Vrtheil.
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20.
von Prag abgefordert ſolche ſehnliche vnd bewegliche
Schreiben abgangen jhn langer allda verbleiben zu
laſſen daß daraus gnugſam abzunehmen geweſt wirJ jhn hohes niedriges Perſonen

ivon ſich gelaſſen. Ferr Graff Gchlick hat ſelber inftanjl

diaeſt fñrrrehbeten.

6. Mmb Herrſia. HFanichen ſeligen/ hat ſich die
ſer Laſterer auch nichts zu bekummern. Die Vrſachen
ſeiner Dienſt erlaſſung ſind Zott Jhrer Churfurſtli—
chen Gnaden zu Gachſen/ vnnd dero Herren Bathen
ſamptlichen bewuſt.

 ſt vnnotig ſolche dem Paßquillanten/ auff die
Zahne zu binden/ oder Vechenſthafft darvon zu geben:

Meil zumal/ das Churfurſtliche Sachſiſche OberCon—J ſiſtorium dem Kerren Peter von Gthwanberg den Ab—
ſthied Kerrn gh. Fanichen ſeliaen auff gnadi gften Be
fehich commümitktet htr ar ruhet nun in GOtt
vnd ob er wol ſeine enſchliche gebrechen gehabt ſotſt
er doch ein eyfferiger Keind der Calviniſchen Lehr ge
weſen vnd geblieben/ der dagewolt daß alle Evange—
kiſche Prediger denen Calvinißen ſcharffe Laugen
auffgieſſen ſolten? wie er zu thun gflegte daher jhn
D. Tofſanus, in feintr Recapitulationi, vnter die La
ſterer gerechnet vnd wolle der Paßquillank nur ſich er
ſehen7 in ettichen von eoettn h. Fanichen ſeligen in
Sruck verfeetigeen Prrbttten wie er den CalviniſtenJ ſo friſch auff dein Dache gewi en/ wierr jhnen abgekeh
ret auffgepaucket/vnd ſie mit jhren eigentlichen Far

44 ben ſcharff genug abgemahlet habe. Was ſolls gelten
415 es wurd demEhrenſthender das Blatlein ſchieffen vnd

fhn gerewen/ daß er Ferrn h. Zunichen gklobet hat.

Denn
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Zann wann einer ſchon ſonſten lobens werth iſt ſo
gilts doch bey den Calviniſten alles nichtes ſo man jh
nen die Warheit ſaget vnnd die Abſchewligkeit jhrer

Eihr vnter die Augen ſtellet.

Zum ſiebenden/ wie Kerrn D. HFoẽ Triumph
bißhero beſtand gehabt alfo wird er auch ob hott wil
furo hin wol bleiben vnd haben jhme Freund vnnd
Feinde heugnuß gegeben daß er in dem Berliniſchen
Gtreit die Eberhand behalten. Jſt auch vnerſchro
cken noch mehr treffen mit den Calviniſten zu thun
wenn ſie nur fein vedlich vnd offenbarlich zu helde zie
hen. MWit Tockmauſern aber vnnd Kledermauſen
wil er ſich nicht einlaſſen wie aus ſeinem Prodromo,
weitlaufftig zu ſehen vnnd darumb kan ſhn niemand

verdencken.

Ê—
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Der Kerr Hraff hat es jhm nicht alſo geſaget/

daß er es ſolbeimlich halten Gondern inſtendig gebe—
ten es auffs cheſte vnd fleiſſigſte zuverrichten/ nicht ſo
weit als es Reiche- oder Weltliche Fandel ſeyn ſon
dern ſo fern als Sattes Ehr vnd der wahren Evange—

liſchen Kirchen Wolfahrt daran lntereſsrret iſt: Leu
get alſo der Ehrendieb vnnd leuget ſchandlich daß er

Kerrn D. hoen beſchutdiget als ob er heimtiche Ga

—D,geinenget habe.

Das zum zehenden die Weltlichen Churfurſtli—
chen Ferren VBathe/ ſich nicht dorfften annehmen vmb
VBeſtallung der Superintendenten vnnd der Kirchen
Empter daß iſt auch eine Calviniſche Barheit vnd
muß der Paßqkiliant eincn erſtandt haben wie ein
krummes Kuhgorn hie zu Lande geſchicht dieſes tag;
lich vnd kan es Ferr D. Hoe gar wot leiden es wird
auch dißfals weder hupffen noch donnern geſehen oder

gehoret.
Bey der Wahleines newen Bohmiſchen Konige

hat gebo Dr Koe nicht zu ſeyn vegehret viel weniger
denen Kerrn Eranden furgeſchrieben wen ſte wehlen
ſollen oder nicht. Erhat deswegen kein Wort verloh
ven ja es iſt jhm vnglanllieh geweſt daß eine newe
Wahl ſo bald noch forrachen wilte Die gantze heit v
ber/ weil die onminnt Vnruhe gewehret hat er ane

die Ferren Stande kein Wort geſchrieben auth nicht
an Particular Porſonen vnter jhnen ob es wol die
Herren abgeordneten ſelbſt von jhm begehret haben.

Das
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Zas Schreiven an Herrn Srafen Schlicken iſt

nach der Wayl aeſchehen vnd nur ein Privat Schrei- K.
ben gewen werches auch nur auff die von dem verrn
GrafenGehlicken gehaltene Vnterrede/ vnd aun con—
tinuirung ſeines Evangeliſchen Eyfero in der reinen

Lutheriſchen Lehr gevichtet gewetſen.
Gchreibet alſo der Paßquillant wider Ehr vnd

Hewiſſen daß ſich Herr ZD. Koevnterſtanden ſeines
gefallens das Konigreich Bohemdb ein uſchan

Trotz ſey hie
tzen vnd kan nicht die aller geringſtPractiek auff jhn voten.
dargethan werden in alle Ewigkeit.

Das Lutheriſche Pupſthumb/ furs eylffte betref
fend darmit der Paßquitlant ſich ſtets kutzelt iſt ſol
ches einpur lauterer Narrenpoß vnd ja ſo klug gere
det als wann man von einem doltzern Gchiereyſtn

oder von einem holtzern Wendelſtein ſaget.

Einen Papſtzu agiren/ gehoret trefflich viel dar
zu die Rolidente muß der Voömiſchen ehnlich ſeyn es
muß eine dreyfache Cron verhanden ſeyn eo muſſen
gantzekonigreich vnd urftenthumb da ſeyn es muſ
ſen jahrlich viel hundert tauſend Cronen einkom̃ens

gewiß zu gewarten ſeyn. Eo muſte eine Konarchia
eingereumet vnd nachgelaſſen werden einiges gefal
le s in allen Gachen ionderlich aber ineiſtlichen zu
hun vnd zu handeln.

Es muſte ein ſolcher vber IJbrt Churfurſil. Bn.
da ſeelbſt ſicherheben fur derſelben Eehenherren ſich auß

geben vnnd was dergleichen preeminenizen mehr
ſins die nothwendig muſten furhanden ſeyn ſo ein

2utheriſcher Theologus einer Bapſtlichen hoheit
ſich vnterfangen wolte.

Ko
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herrligkeiten Reichthumb Sewalt Macht

d Mo finden ſich aber ſolche Papſtliſche Eigenſchaff

Borzug bey einigem Eoangeliſchen Theologo in der
gantzen Chriſtenheit? Wie wolte doch wol der Aſmus
cuin puncto nur im geringſten eine Bapftliſchelacht
vnd Bewalt darthun vnd außfuhren.

Es begehret Kerr Z. Koe weder Vomiſcher noch
Gachſiſcher noch Bbiquitiftiſcher Papfi zu ſeyn/ſon
dern leſſet ſichgenugen an derEhrenſtell die ſumSott
vnd Churfurſtliche Durchlauchtigkeit zu Sachſen
vergonnen.

Zum zwolfften ſs geſehet man gerne daß herr
D. Garthius nunmehr ſeliger ein anderer hann als
Herr Z. Hoe geweſen dann ſonſten hetten ſte nit zwa
Perſonen ſeyn konnen. Es begehret auch Ferr D.
Hoe keine competentt terregenywelcher vnter jnen
mehr Kunſt oder Kaben? oder dergleichen gehadet
dancket vielmehr ſtined Theils dem Hochſten fur das
ſo ſeine F. Allmache bißhero gegeben vnd erkennet
ſich viel zu wenig aller Bute vnd Trewe SOttes er
ruhmet ſeinen Bott noch daß er groſſe Ding an jhm
gethan habe vñ wuntſchtehertzkich daß ſSerr D. Gare
thius als ein reiner Evaugeliſcher vnd Vncalvini
ſcher Theologus noch langer im ſkeben hette bleiben
mogen zumal bey jetzigem Zuſtande. D. Scultetus

J
hette es wol ein wenig wolfeiler geben muſſen.

Wie ſtarck aber der Zerr DaGarthius ſich der ne
wen Koniglichen Wahl vor vnd nach angenommen

waoas er darvon gantz eyferig geſchrieben an wen/ vnd
auff weſſen Anleitung ergeſchriehen/ was vñ wo/auch
zu was Ende er vnterbawet iſſt vnnotig der Zeit zu

J

offen-

jl
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offenbaren vnd ob ſchon der Paßquillant/ oder ſeines
gleichens nichto hiervon weiß ſo wiſſens doch andere/
vnd vielleicht ſolche Perſonen denen der Pahquillant?
nicht werth iſt vnter die Augen zu treten Zerr D. Car-
thius ſehliger hat gewiß zehen vnnd aber zehen mahl
mehr/ vor vnd nachder Wahl in dieſem Wercke ſich be
muhet/vnd mitGchreiben eingelaſſen als eintger Evan
geliſcher Theologus auff Erden/ wie auff den Aothfall
mehr dann vberfluſſig zu beweiſen. Vnd glaube es der
Paßquillant nur daß herr D. Garthius jnniglichen
gewundſchet/ daß die Wahl anderſt hette ablauffen mo—
gen/ ja daß er auch gantzlich gehoffet daß ſie anderſt
ablauffen wurde/wie abermals mit ſeiner Hhand dieſes
vnd noch weit ein mehrers/ dar zuthun iſt.

Das ſtechen auff der Cantzel iſt dem guten Kanu
nach dem Außſchlag wol verboten geweſen denn er in
geraumer Zeit die Cantzel nicht mehr beſchritten hat.

Zum dreyzehenden ſgvermeynet der Paßzquil
lant es hette Herr D. hoe ſein hebet fur die Cron Bo—
hem thun vnd das vbrige Bott befehlen ſollen. Hier—
an iſt aber kein Kangel geweſen vnnd hat eo am beten
vod Sott befehlen nicht gefehlet. Er hat an ſrinem Ort
willig geholffen daß omb der Bohmiſchen Bnruhe wil
len allgemeine Betſtunden im gantzen Churfurſten
thumb angeſtellet wurden vnd vaſern KErrn Hott er—
ſucht der loblichen Cron Bohem zzried zu geben auch
zu vergleichen/ wo ſein heiligs vnd allein ſeligmaehendes
MWort/vein vnd lauter geprediget wird daß ſolches auch
trhalten fortgepflantzet vnd auff die lleben Aachkom
men gebracht wurde.

Was hat er mehr thun ſollen? Es hat jhn der klag

D liche
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liche vnd erbarmliche Juſtand in dem edlen Konigreich
von Kertzen gejammert er hat zu GOtt inſtandig ge—
ſeufftzet vnd geruffen, daß er ſich ſeines Bolcks gnaoig

lich erbarmen vud der Cron Bohemb Ruh vnd allt
Wolfahrt beſcheren wolte.

Warumbd ſolle er auch dieſes nicht thun? Es ſind
noch viel tauſend gute Evangeliſche Chriſten die jhm
als einem reinen Evangeliſchen Theologo, gewogen
ſind denen der Caloiniſten ſchanden vnnd ſchmahen
nicht gefellet. Ja die es betrawren vnd beklagen.

Cutheraner Dae man furgiebt/ Eutheraner vnd Calviniſten
ſind mit den 7gen in Zlaubenoſachen nicht weit von einander (wel
Calviniemig nie ches aber eine Ertzlugen iſt)vnd werden doch die Luthe

Erriſtus mit paner/ ſtracks in Anfang ſo vbel angelaſſen vnd gepla
Belial, get. Pmb ſolcher guter Leute willen degehret Kerr S.

Goe noch nicht abzulaſfen fur die Cron Bohemb SOtt
zu bitten. Gr hat auch Brſach etlicher ſeiner ſtoltzer
Seinde vnd Fetten gegen Bott zugedencken daß ſie der
hochfte bekehren/ oder da ſie ſich nicht lencken laſſen wol

len gewaltig ſturtzen wolte.
Ob zum vierzehenden man nicht vber den

Bohmer Wald geflogen vnnd wegen der newen Wahl
mit herrn D. Hoe ſtarit vnd hafftig tractirt, dz iſt aus
dem dritten Zauptpunct dieſer GSchrifft weitleufftig
zu vernehmen.

15. Der Streit mit den Engeliſchen Geſand
ten gehet dieſen Laſterer nichts an vnd leuget er aber
mahi daß ſichl —err Doctor hoe geruhmet er habe dit
Theologiſche Kunſt gegen dem Serren Geſandten zu
rechnen mit gantzen Eymern geſchopffet. Wo ſtehen
dann dieſe Wort geſcheiebenz? Wo lantet ſie alſor Gcha
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met ſich dieſer Ehrenſchander nicht daß er ſo faul ge-
weſt vnd nicht nach den formalibus ſich vmbſehen mo—
gen: Oder daß er ſo gifftig iſt vnd furſetzlich ſolche Eu
gen von ſich ſchreibet.

Zum Sechtzehenden ſo wirfft der Paſzquis
aant auff die Brande/ den Veligions Punct daß herr
Soctor Hoe fich beſorget es mochte die Lutheriſche Kir
che in Bohmen jetzigem Zuſtand nach einen Gturtz

leiden.

Dierzu bekennet ſich Derr D. Doe fur Gott
vnd aller Welt offentlich vnd ſagt Ja Er beſorge

ſich deſſen ſehr vnd vber alle maſſen ſehr vnd dieſe
einige Sorgfaltigkeit krancke jhn nicht wenig.

So iſt jhm bekant der Calviniſcht Heiſt wie liſtig er
den Geelen nachſtelle ſie in ſeinem Vetz zu verſtricken
vnd jhnen ſeinen Bifft bey zubringen.

Es ſind jhm Eeute bekant/ die nichts anders wund
ſchen vnd begehren dann daß die gantze Cron Bohemb
vnd alle LanderCalviniſch wurden. Konnen ſie nun jetzo
ſolch jhr intent anfangen zu Werck zu ſtellen ſo werden
ſie es nicht vnterlaſſen dann ſie ſehen daß jhnen jetziges
Wetter/gar furtraglich darzu ſege.

Eo iſt jhm bekant die Calviniſche weiſe wie es die
Calviniſchen Theologi, vnd zum theil Theologiſiren-
de eyferige oder wutende Politici, mit den Evangeli—

eſchen zu machen pflegen wann ſie das brachium ſecula-
re, zu jhrem favor haben.

u Groſſe Potentaten vnd Herren wann ſie gleich fur
ſich fromm vnd mild ſeyn wann ſie gleteh niemanden be—
gehren in Hewiſſens ſachen zu turbiren, muſſen doch jh—
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ren hohen Namen zu allerley Anordnungen vrauchen
oder mißbrauchen laſſen.

Sa gehet es durch Practicirung der Calviniſthen
Kerckzeuge/ hernach vber die Eutheraner.

Da darff man wol an die Churfurſtliche Bemach

ſchreiben:O Caſimire poteus, ſervos expelle Lutketi,

Enſè.rotà, ponto ſunibus, igue, neca.
Das iſt es ſol ſich der Herr Pfaltzgraff laſſen an gelegen
ſeyn die Lutheriſchen auß zuſagen ſie mit Gchwerdt/
mit Vad/ mit Waſler/mit ewer/ mit Strick zu verfol
gen. Ach es hats ja leider die Erfahrung gegeben wie es
den Lutherilehen Chriſten gegangen wo die Calviniften
vberhand bekommen.

Golte nun da ein Chriſtlicher Theologus, nicht
Gorgfaltig feyn? Fatden Fonam getawret ein Kur
bis vnd einen Eyangeliſchen Theologum ſolten nicht
tawren ſo viel tauſend Geelen? Geine weyland gewe
ſene Schafflein? Geine Glaubenogenoſſen? Deß tEr
ren Chriſti Blieder/an ſeinem Geiſtlichen Leibe?

Eo verlohnet ſich ja noch der uhe hierumb Oeid zu
tragen. Hat ſich doch deſſen herr D. Garthius ſeliger
auch/ biß in ſeinen Tod beſorget?

Beſorgen ſich doch deſſen gleicher Geftalt viel viel

Evangeliſche Theologi, hin vnd witder die da wiſſen
daß die Calviniſchen Vadelsfuhrer nicht feyren konnen
ſondern wie die Jeſuiten tichten vnnd trachten daß ſie
vnter dem Schutz jhres Faupts,/ der Evaungeliſchen Kir—
chen Abbruch thun vnd jhre Calviniſche Lehr pflantzen
mogen.

Wann
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Wann man weis daß Gteßlanner auff den Acker

gehen vnnd boſen Samen außſaen ſo mußz man je die
Jechnung jhm machen das Vnkraut auffgehen vnd den
Acker einnehmen werde.

Eben die Zechnung nun gilt auch bey den Caldini—

ſchen Lehrern die jnr Calviniſches Vnkraut außzuſaen
ſich hefftig bemuhen.

Wer zum ſiebenzehenden die jenigen Evange
liſchen Doctores ſeyen die jhre Uaturliche Eebherrn nit

erkennen noch ober ſich herrſchen laſſen wollen/ wenn ſie
jhnen nit beichten wollen dz iſt mir vnwiſſend der Paß
quillant mache ſie Aahmhafftig ſehe aber zu daß er die
warheit ſchreibe/ſo ſolle jhm Antwort gegeben werden.

Daſz zum achtzehenden die Berrn Bohmen
jhren newen Konig haben ſollen in das Kxamen Herrn
Doctoris Soe ſtellen vnnd das ConcordiBuch vnter
ſchreiben laſſen/ iſt von jhnen nie begehret worden hette
alſo das honiſche Sewaſch vnd laſtern wol verbleiben
kfonnen.

Gonſten were es gleichwol nichts Newes wann
ſchon Chur Pfaltz. dem ConcordiBuch vnterſchreiben
thete SGintemahl ſolches auch wol vor viertzig Jahren
geſchehen vnd wird die Eehr ſo im ConcordiBuch be—

grieffen iſt wol bleiben wann gleich weder hohes noch
niedriges SGtandeo Perſonen in der Cron Bohemb ſol
ches vnterſchetiben.

Zum neuntzehenden reget ſich der Paſzquil
lant vber dem Wortlein Brandfüchſe-darfur die Cal-
viniſten in dem Gchreiben an den KerensGrafen geſchol

ten ſeyn vnd ſchwanet dem Laſterer als ob auff die Hi
ſtori von Gimſons Suchſen geſehen worden.
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Hiervon wil ich dem Chriſtlichen Lefer grundlichen

Bericht geben wie ich ſolchen empfangen hab.
Eo erzehlet mir Kerr D. hoe daß der herr Braff

Schlick dieſen Titel gar gewoöhnlich pflege von den Cal
viniften zugebrauchen vnd jhme etlichmal zu Prag refe.
riret, daß er der Kerr Graff in ſeinem Gchloß die Siſto—
ri von den dreyhundert Brandfuchſen Simſons den
Caiviniſchen zu ehren mahlen laſſen ſolche vielen Evan—
geliſcher vnnd Calviniſcher Behr zugethanen Perſonen
gewieſen vnd die Brandfuchſe auff die Calviniſten ge—
deutet habe.

Bleich wie nun bekandte vnd gute Correſponden-
ten pflegen einander zuverſtehen wann ſie gewiſſe Wor
ter im Bebrauch haben oder wann ſie mit Ziffern ein—
ander auch wol die wichtigſten Keichshandel zu—
ſchreiben. Alſo hat Ferr D. hoe in ſeinem Gchreiben
das wort Brandfuchſe geſetzet weil es demgerrnGra
fen gewohnlich geweſt vnnd er die Calviniſten viel hun
dertmal alſo tituliret hat. Fierneben mag es wol ſeyn dz
die Argliſtigkeit vnd Berſchlagenheit der Calviniſtẽ an
gedeutet worden die mag der Paßquillant loben nach ſei.
nem gefallen vñ belieben wir Lutheraner halten es mit

David der da ſpricht. GSchlecht vnd Recht behute mich
Pſalm. 25. Ein andero iſt die Chriſtliche Klugheit vnd
Furſichtigkeit: Sin anders aber eine liſtige/ oder argli
ſtige Berſchlagenheit aus ſolcher ruhret her wann die
Calviniſten nit guten Wind haben daß ſie liſtiger weiſe
fur den Papiſten ſich ſchmiegen vnd jhnen ſchreiben ſie
ſeyn mit jhnen im fundament der Lehr einig wie Leon
hart Crentzheim Calviniſcher Guperintendens zur
Lignitz vngeſchewet gethan hat.

Ein
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Ein denckwůrdiges Exempel der Calviniſchẽ Brand

fuchſiſchen Argliftigkeit erzehlet auch Herr D. Polycar
pus Leiſer ſeliger in ſeiner Gchutzrede wider die Weſen
beckiſchen Erben/ wie ein Calviniſt zurom in dreyen vn
terſchiedtnen Kirchen flvacks auff einander gebeichtet vñ
ſeinen Aamen keinmal von ſich gegeben/ ſondern in die
drey Beichtzettel zweyer Seſterreichiſcher Herrn vñ res
Præceptoris Jamen ſetzen laſſen/ſolche jnen zugeſtellet

ynd mit dieſer Calviniſchen Practick jhnen zu wege ge
bracht/ daß ſir ſicher zuom haben bleiben koñen. Jſt nit
dieſe Kiſt lobẽs wertr freilich wol wer eo nur glaubr wil.

Zum zwantzigſten ruhmet der Paſzquillant
wie ordentlich es mit dieſer Wahl zugegangen vnd das
ſo lang die Lron Bohemb geſtanden keine ſo ordentliche
einhellige Bottliche Wahl vorgangen /alo dieſe.

Das leſſet alſo Herr S. hoe an ſeinen Ort geſtellet
ſeyn. Er zweifelt aber darneben ſehr ob vmb dieſerWahl
willen alle andere vorige Wahlen fur vnordentlich fur

yneinig vnd fur vngottlich von denen Herrn Bohmen
jetzo geachtet werden.

Es wer viel auff einen Biſſen vnd gereichte ſolches
nicht allein allen Kerrn Gtanden der loblichen Cron die

hiebevorn gewehlet ſondexn auch allen vnd jeden koni
gen in Bohmen zu groſſem SGpot vnd Gchimpff daher
nicht zu vermuten wann dieſe wort des Paßquillantens
vecht erwogen werden daß ſie allen Leuten in Bohem

ſiie ſeyn hohes oder nidriges Gtandes gefallen konnen.
Der Kuchsſchwantz iſt gar zu groß den dieſer Paßquil-
lant hat verkauffen wollen man kondte ſich doch wol be

muhen die newe Wahl zu vertheidigen/ wann ſchon
dVight glie glle voyige honigliche Wahlen glſo verringert

J
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vnd vernichtet wurden Gs mag aber der Tockmauſer ſe—
hen wie er dieſen Putzen verantworte.
Er ſticht zum ein vnd zwantzigſten auff den Ge
winn ſo herr D. hoe von einſetzung vnd wehlung eines
Pfarrers Superintendenten oder Caplans habe vnd
ſchreibt: wann es D. Hoen nicht mehr in die kKuchen tra—
gen ſolt wann er einen Pfarrer/ Guperintendenten
oder Caplan einſetzet oder wehlet ſo wurde er ſo groſſen
Reichthumb nicht erlangen. Da nimpts einen aber ſehr
wunder woher dieſer Paßquillant die Nachrichtung
habe daß herr S. Hoe ſo groſſen Retchthumb erlange?
Kondte man nicht vngefehr die Summa erfahren wie
hoch ſich der Veichthumb erſtrecke? Gder was die Gu—
perintendenten Pfarrer vnnd Caplane jhme geben
muſten. Es wird gewieß was ſtattliches außtragen.
Go hats aber der kaſterer keinen Srund wie es denn in
Warheit ſich auch alſo nicht verhaltet vnnd iſt gewiß
daß im Churfurſtenthumb Gachſen das Jar vber man
che Superintendenten Pfarrer vnnd Caplan einge—
ſetzet werden/ wol ein hundert vnnd mehr da Herr D.
Hoe von jhrer keinem keinen Pfenning zugeſchweigen
mehr bekommet wie er denn auch nicht befugt iſt ei
nigen Heller zu fordern vnnd zu begehren. Er leſt ſich
an ſeinem Deputat, vnnd an ſeines Bnadigſten Chur—
furſten vnd Ferrn Bnad genugen. Wirffet jhm hitr—
uber der Sochſte etwas zu ſo dancket er jhm/ vnd deuen
die jhm Butthat erweiſen was gehet aber dieſes den
Paßquillanten an? KMer bekummert ſich doch dar—
umb wie viel die Niderlandiſche Veiß den Pfaltziſchen
vnd andern Calviniſchen Theologen, in die Beutelge—
tragen? Wer fraget darnach was von beyden Cronungen

der
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der Zerr Adminiſtrator, vnd Senior zu Prag fur auß
deut gehoben? Vnd wer hat das geſchrieben oder geſagt
daß man vmb der Wahl willen viel ſpendiret habe?

Was iſt es denn nun nutze oder notig ſich groß zu ent
ſchuldigen.

Zum zwey vnd zwantzigſien ſchreibet der Paß
quiliant wohtr es nicht Wunder geweſt daß die Wahl
auff die Chur Pfaltz gerathen weil ſie nemlichen das
beſte bey der Cron Bohemb gethan ſich daruber nicht in
geringen Kaß vnd Gefahr geſetzet da in deſſen andere

in der allerhochſten Befahr/ den Kopff in die hand gele—
get vnnd zugeſehen die guten Bohmen in jhrem Blut

ſchwimmen vnd waten laſſen.
Hie begehret man abermal der hochloblichen Chur

Pfaltz merita, gegen die Cron Bohemb nicht zu diſpu-
tiren.. Eo ſind weltliche handel darinn ſich der Gerr

D. Hoe nicht wil mengen.
Ger aber die andern ſind/ die der Paßquillant an

ziehet vnd anfticht/die den Kopff in die Zand gelegt kan
ich nicht wiſſen. Der hochloblichſten Chur Gachſen mag
das wol mit Beſtand nicht nachgeſaget werden die hat:
ja biß in der Rom. Kayf. Kayt.tod den Kopff nicht ſanfft
gelegt ſondern Tag vnd Nacht dahin gearbeitet daß die
furgegangene Vnruhe mochte geſtillet werden. Chur
Garhſen hat wider die Kerrn Bohmen keinen Durchzug

einigem Krtegsvolck vergonnet Chur Gachſen hat ſich
ſo Nachbarlich vnd gnadigſt gegen die Zerrn Bohmen

in dieſer. Sarh bezelget/ daß auch die Herren Bohmen
ſelbſt nach der Wahl zum hochſten vnd vnterthanigſten

fich darſur bedancket haben wie dann jhr Gchreiben
das man Copialiter mir. von Prgzg zugeſchicket mit

mthrern bezeuget.

E Zum
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quillant mit der Landlugen auffgezogen als ob Herr D. Hoe ge
ſagt/ er wolte erleben daß die Herren in Bohemb ſo an der Je—
ſuiten Außſchaffung ſchuldig dieſelben mit groſſer Pomp zu
Prage wieder einfuhren muſſen.

Das iſt eine vnerweißliche Calumnia vnd offenbahre Lugen:
An dem zwar iſts daß er darfur gehalten die Außſchaffung der
Jeſuiten ſen dem Majeſtatbrieff nicht gemeß weil dorinnen der
gleichen wider die Prieſterſchafft der einerleny Geſtalt deutlich
verboten vud das hat Herr Graff Schlick ſelber geſagt darne
ben erzehlet daß er von Eger aus nach Prage geſchrieben der
Proceß wider die Jeſuiten ſey geſchwind vnd den auffgerichten

Vortragen zuwider.
Demnach aber gutliche Vergleichung der Vnruhe gehof

fet war ſo hat Herr D. Hoe ja einsmals geſaget er ſorgte man
wurde auff dem andern Theil die wider Einnehmung der Jeſui—
ten ſtarck Urgiren. Vnd hofft er daß vmb jhrent willen/ der Ver—
trag nicht verbleiben wurde. Sintemal wol ehe die Herrn Evan.
geliſche Stande, die Jeſuiten in jhre brotectiön genommen wie
AnnorG6 tt. geſchehen alſo kontees vielleicht noch ſeyn daß fie
wieder auff gewiſſe weiß vnd maß/ inſtalliret wurden wo es an
ders bey der Vergleichung zwiſchen denen Herren Standen ſub
unä, vnd ſub utraque bleiben ſolte. Seonſten hat Herr D. Hoe
auch des wolgebornen Herren Grafens von Thurn in dieſem
Paß/ mit Namen erwehnet,/ aber gar anderer Geſtalt als jhm die
Lugner vnd Verleumbder angetichtet haben. Wie er dann gegen
jhre Gnaden ſchrifftlich ſo wol dureh Herrn Grafen Schli—
cken vnd durch andere Perſonen munülich auffs hochfte ſich

entſchuldiger hat.
Zum vier vnd zwantzigſten geſchicht Derrn

D. Hoen vnrecht daß er die Catholiſche vnd Lutheriſche von
Herren Ritter-vnd Bürgerſtand/ fur Kinder halte die nicht
verſtehen ſolten was linck oder recht was ſchwartz oder weiß ſet
vnd die jhnen ſelber noch dem Konigreich rathen konten. Erſſagt
aber darneben ſo viel die Lutheraner gegen die Calviniſten zu
rechnen betreffe habe des HErrn Chriſti Weort ſtatt daß die
(Calviniſchen) Kinder dieſer Welt aleezeit kluger ſeyn in jjrem

Geſchlecht
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35Geſchlecht als die (Lutheriſchen). Kinder des Liechtes ruc.i6. Cap.

Zum fünff vnd zwantzigſtendeſchweret ſich der
Paßquillant vber die Hoffligkeit die Herr D. Hoe in ſeinen
Schrifften bißhero gebraucht dieſelbe aber iſt nicht eher als zur
zeit der euſſerſten Nothdurfft geſchehen wann die Kopffe ſo grin-
dig vnd vnſauber geweſt daß man hat eine ſcharffe Laugen ge—
brauchen muſſen. Mogen alſo die CalviniſchenLaſterer/vnd Seti

benten jhnen ſelbſt die Schuld zumeſſen die es nicht anderſt ha
ben wolten denn daß man jnen den Schwer alſo ſchmertzlich auß-
drucken ſolte. Es heiſt wie man in Wald ſchreyet ſo ſchalt es hero
wider. Es were ſchade geweſt waun nicht je zun zeiten die vnſau-
bern Kopffe fein ſcharff weren angegriffen worden.

Sonſten hat Herr D. Hoe das Zeugnis von manniglich
daß er in ſeinem Ampt vnd Predigten geburliche Beſcheidenheit
vnd gelindigkeit gebrauche. Alſo daß er eben wegen der modera-
tion, gegen Papiſten vnd Calviniſten nlcht wenig Widerwer
tigkeit/ vnd vngleiche Vrtheil bißweilen hat außſtehen muſſen.
Wie Gott vnd vielen ehrlichen Leuten/ bekant iſt. Jtzo ſolt es ei
nen Chriſtlichen Theologum bald gerewen daß er nicht jmmer
dar friſch hinter der Calviniſteren her geweſen vnd ſie nach Ver
dienſt eractiret hat. Es kan aber vielleicht kunfftig noch von de—

nen Evangeliſehen Theologen herein gebracht werden was ſie
verſeumet haben.

Zunn ſechs vnd zwantzigſten ſtreichet der
Schmarutzer ſeinem newen Konig abermal einen trefflichen
groſſen Fuchßſchwantz erhebet jhn vber alle Potentaten des gan
tzen heiligen Romiſchen Reichs. Darmit er vielleicht ſeinen Her
ren keinen gefalen thut Man weis ohn das wol daß er ein hoch
begabter vnd machtiger Potentat ſey das bekennet nicht allein
Herr D. Hoe willig ſondern aueh viel andere Leute. Aber daraus
folget noch nicht daß alle andere Potentaten im gantzen Romi

ſchen Reich geringer zu achten wiewol mich das nicht groß ange-
het vnd hette der Laſterer ſeinen Namen entdecket ſo wurde er

meinem beduncken nach von andern hohers Standes Perſonen
ſchwerlich deßwegen vnangefochten bleiben Aber darfur weis er

ein gut Mittel wie eine Flettermaus im finſtern herumb zu flie—
gen vnd ſlch zuverkappen darmit niemaud ſagen konner der ſey es
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der allen Potentaten im Reich biß auff einen hohn geſprochen/
vnd ſie in die poſt prædicamenta geſetzet habe.

Zum ſieben vnd zwantzigſten rutzmet der Paſß
quillant dz die Calviniſchen Funde (wie er ſie ſelbſt alſo
recitative tituliret) denen Papiften das ſpiel verderbet
manche boſe Practick an den Tag gebracht vnd zu Waſ
ſor gemacht wir auch jhrer in viel weg genoſſen hetten.

Aun mag das wol ſeyn daß die Calviniſten ſtarck
auff der Spur gelegen vnd das Bapſthumb getroſt an
gebellet haben. Gs iſt aber vnſerer von jhnen eben ſo we.
nig geſchonet worden vnd ſind ſie ja ſo gifftig vnd grim
mig auff; vns wahre Evangeliſche geweſen als jmmer
mehr auff die Papiſten. Bott gebe/ daß wir in jhre han
de nicht gerathen die Erfahrung wurds bezeugen wie
vnſerer ſonſten wurde gewartet werden.

Zumi acht vnd zwantzigſten ſo leidet ſich erſi die
groſte Bezuchtigung/ daß Berr D. Hoe/ des Orientali
ſchen Antichriſto in ſeincem Gchreiben erwehnet, Da wil
der Paßquillant gar toll vnd toöricht werden da wirſfft
er mit cerberis, mit dreykopffigen wellhunden vnd an
dern Laſterungen vmb ſich/ auffs aller hafftigſte gefte
het doch daß vor vielen Jahren allbereit/ der Turciſmus
oder Turtklſche Srewel der Calviniſchen lehre zuger

meſſen worden vnd daß HKerrn D. KFoe Borfahrer vnd
Collega Gerr D. Polycarpus, ſeliger vor lengſten der
gletchen gethan vnd (in ſeiner Vorrede vber die Cate-
chiſmus Predigten) außgefuhret habe.

NAun iſt dieſer Punct gantz Theologiſch vnd beſte
het auff Theologiſcher außführung dero ich mich ſetzo
nicht vnterfangen wil. Zumal weil Derr D. Doe

 erbotig iſt dieſer beſchulbigung willen fur der gan
tzen Chriftenheit gerne Rechenſehafft zugeben vnd
in einen offentlichen Geſprach für hohes vnd nidri

ges
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ges Siandes Perſonen handsreifflich darzuthun
vnd zubeweiſen daß in der Calviniſchẽ Cehrſchriff
ten vnd Buchern von vnterſchiedenen Artickeln
rechte alcoraniſche vnd Turckiſche reden vnd Mey
nungen zufinden ſind daßz auch einerley fundament
vnd grunde mit den Turcken wider vnſere wahre
Evangeliſche Cehr von jhnen den CalviniſchenLeh
rern gefuhret werden.

Das getrawet jhm Ferr S. Hoe ſo leicht vnd ſanfft
außzufuhren als ichtwas andere. Er proteftiret aber
auffs zierlichſte vnd hochſte daß er die gantzen Kirchen]
der genanten Veformirten fur Alcoraniſch oder Tur—

kkiſch nicht ſchelte noch geſcholten habe/ auch nicht in ſei
nem Gchreiben durch den Grltentaliſchen AntiChriſt
den herrn Churfurſten oder die HerrnGtande/ oder an
dere Obrigkeiten im oder auſſer dem Reich gemeynet
ſondern allein die Lehr der Calviniſchen Theologen vnd
jhre Gchrifften die vielen tauſenden hohes vnd nidriges
Gtandes Perſonen alſo nicht bekand ſeyn als denen die
ſolche leſen vnd erwegen. Sa kan er nicht furuber er

mujß es beweinen vnd beklagen daß die Alcoraniſche
Lurckiſche Lehr/ leider durch die Calviniſche Eehrer vnd
ſhre Gehrifften machtig befordert werde.

Sasds hat KFerr Lutherus ſeliger amgwingel ſchon
gemercket darumb er von jhm geſchrieben daß er gar
zu einem Feyden ſey worden Tom. 8. Ien. Germ. im
kurtzen bekentnis. fol. 174. fac. b.

Das hat Herr D. Jacobus Andrex Annoryss6.den
Bezæ auff dem denckwurdigen geſprach zuompelg ard
vnter die Naſen gerieben.

Sas hat herr. D. Philippus Nicolai gewaltig in
ſtinen Gthrifften außgefuhret vnd vnwidertreiblich er

ES lij ſtrit
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ſtritten. Die Wurtenbergiſchen Theolagi haben ſhm
veyfall gegeben vnd ſein Büchlein darinnen er den a—
hometiſchen Alcoraniſchen vnd Arrianiſchen Vnglau—
ben der Calviniſten außfuhret mit einer herclichen Vor
rede gezieret in derſelben vnter andern dieſe deutliche

Wort geſetzet Vere hæc Turcica Religis, fides,
Confeſſio eſt de Chriſto, quam Calviniani nunc apertè
profitentur. Das iſt die Beligion der Blaub vnd das
Bekantnis ſo die Calviniſten jetzo offentlich von Chri
ſto fuhren/ iſt ein rechter Turckiſcher Slaub vnd ein
urckiſches Bekantnis.KFerr S. Polgcarpues ſeliger hats gleicher geſtalt

außbundig erhartet daß den Calviniſten der Turckiſche
Alcoran auß den Augen ſeht vnd ſein Sohn der jetzo
Profeſſor zu Leiptzig iſt hat dem alten Calviniften zu
Heidelberg Doctori David Paræo in einer offentlichen
Gchrifft ein gutes verſetzt dieſen Punct von der Calovi.
niſchen Alcoraniſterey genugſam vertreten vnd dermaſ
ſen vertheidiget daß er auch auff gegenwertige Gtund
vnwiderleget geblieben.

Ja der arge bekandte Calviniſt Bera hat in ſeinen
ſchandgeſprachen ſelber geſaget vnd geſtanden ſie die
Calviniſten glaubten nicht daß Chriſti Keib im Abend
mal gegenwertig ſey vnd das glaubten die Tureken vnd
Wahometiſten auch nicht.

Wa«s iſt das nun andero als offentlich bekennen

der Calviniſten vnd Turcken Lehr vnd Glauben vom
Abendmal ſey einerley?

Es hat mich vber das alles gerr D. hot erſuchet
vem Paßgquillanten dieſes furzuhalten wann diealvi
niſten ein ſolch Setergeſchrey daruber machen daß man

ſjhnen Antichriſtiſche Kehr zumiſſet welches doch mit
grund
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grund vnd ohne Laſterung geſchiehet was denn wir Lu
theraner darzu ſagen muſten daß Hermannus Veinnee
cher in ſeinem Buch vom wahren Antichriſt im z6.c.
geſchrieben. Man ſolte vns Cutheraner rieiden als
den Antichriſt was mufſen wir EKutheraner darzu ſa
gen/ daß mehr denn fieben tauſend Calviniften in der
klaglichen Supplication pag. 14. vns beſchuldigen wir
hetten den Geiſt des Antichriſts weil wir die all
gegenwart Chriſti Jeſu nach dem Fleiſche glauhen
vnd bekennen? Wir ſeyn der Wider Chriſt vnd tha
ten vns in vielen ſtucken mit dem zweyhornigen
Thier (im Buch der Effenbahrung am 13. Cap.)verglei
chen. Wir ſtelten vns wie ein Schaf vnd redten doch
wie ein Drach was muſſen wir Lutheraner darzu ſa

gen daß der Kerr von Budewitz in ſeinem Geiſtlichen
Gonnen-vnd Kondzeigern pag. 192. außdrucklich von
vns ſchreibet vnſere Ehre von der Gnadenwahl
ſey gleich der Turckiſchen Cehr? dergleichen er Kerrn
S. Hoe auch zumiſſet in ſeinem Gnomone pag. 52.

Das alles vnd viel anders wird vns Lutheranern
zugemeſſen wir ſind vnſchuldig vnd wiſſen daß vns dar
an vnrecht geſchehe. Die Calviniſten aber wollen ſtracks
aus der Zaut fahren wann fie mit der handgreifflichen
Warheit ins geſchrey gebracht werden gnug aber von

dieſem Punct.
Werherrn. D Hoen anſprucho nicht erlaſſen kan

dem wil er Kuß halten wann er ordentlicher vnnd red
ücher weiſe darumb delanget wird.

Ob zum nenn vnd zwautzigſien auſz der fur
gegangenen Wahl zuſchlieſſen ſey/das alle Jnwohner
der Cron Vohernb vnnd der incogporirten Lan-

der
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NJachrichtung hiervon habe ſo iſt vnverborgen.
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der/ die Culviniſche Lehr nicht darfuür halten wie Zerr
D. Hoe furgibt vnnd ob durch dieſe Wahl ſein Buch—
lein (das den Calviniſten ein ſolcher Dorn in Augen

iſt)widerleget worden das ſtehet zu freyem Erkandnie
Zeh habe geſehen vnnd gehoret das verſtandige Leute
vber dieſer vermeinten conſequenz das HBeſpot getriebẽ
haben. Fetzt gedachtes Buchlein Kerrn D. Hoe von den
ſiebenzehen Artickeln wider die Calviniſten/ iſt bißhero

beſtanden wider alles anbellen der Gacramentirer vnd
haben ſie ſelber bekennet in jhren Reſponſo ſolido pag.

252. Daſz ſte ein hundert vnd ſechtzig Spruch aus
heiliger Schrifft den alten Kirchenlehrern vnd
jhren den Calviniſten eignen Buchern vnbeant—
wortet gelaſſen iſt das nicht Heugnis genug.
GHerr S.Hoe leſt es ſhm nit leid ſeyn noch leid werden
daß er dieſes Buchlein geſchriebẽ ſondern ſagt beſtendig
er konne es Hott nicht genugſam verdancken daß er jhn
durch feinen h. Beiſt darzunangereitzet vnd viel gutts
dardurch außrichten laſſen habe.

Zum dreiſſigſten eyfert der Paßquillant ſehr
hieruber daß das Calviniſche Joch ja ſo vnertraglich vñ
noch wol vnertraglichergenennet worden als das Bap
ſtiſche. Nun iſt es mit gewiſſer Bedingung geſchehen
wann nemlich der Calviniſche Seiſt vberhand bekomme.

Ser Paßquillant vnd Ehrenſchander ſchreibt es
fty dieſes furgeben Doctorisßotſein pur lauteretßabel
vnd werde den Leuten eine vergebliche Surcht vnd gra
won gemacht/da nichtsdahinter ſey begehret auch ſtarck
daß man es doch ſagen wolle was denn das vnertragli—
che Calviniſche Joch ſey.

Samit nun der Chriſtliche Leſer eine wenige

Erſtlicher
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Erſtlichen wie grawſam vnd erſchrecklich der Lutheriſchen
Lehrvnd jhre Lehrer ja auch jhr Chriſtuo ſelbſt geſchendet
ond geleſtert worden vnd das muß man von denen Calvini
ften wo ſie vberhand nemen leiden.

Han muß horen daß ſie die Lutheraner offentlich
ausruffen fur Capernaiten/ßleiſchfreſſer Blutſauffer
Gabellianer Narcioniten Arrianer Aeſtorianer Eu
tychianer Geelmoderiſche verfuhrer Landbetrieger Vo
tzendiener vnd dergleichen.

yVſt das nicht ein hartes vnd ſchweres Joch?
Von den Calviniſten muß man leiden daß ſie vns zu

meſſen wirleutheriſche glaubten keinen einigen Artickel des
Apoſtoliſchen Slaubens wie zuſehen in der Miſſiv/ſo D. Pe-
zelius dreyer Studenten l. Hamelmannum abgehen laſ
ſen. Jſt das nicht ein ſchwer es Joch?

Von den Calviniſten muß man leiden daß ſie vnſere
Lutheriſche Lehr anpfuien vnd ſprechen: Pfui aus mit die
ſer garſtigenſchandlichenT heölogia, (Sturmius in ſeiner
EcinnerungoeGchrifft pag. 37.) iſt das nicht ein ſchweres
Joch! Gie geben fur wir Zutheriſche ſeyn nicht Gchafe der
Weide Chriſti (Pezelius, in vorerwehnter GchandmMiſſiv
pag. 80.)

VBon Calviniften muß man leiden daß ſie vnſernhri
flum tinem groben Eſel vertzleichen ruffen jhn aus fur ei
nen reiſſenden Wolff fur einen Geelmorder fur einen
Hirngotzen fur einen ohnmachtigen Baal wie in der Prie
fters zu Vuntktl Pleudo-C hrifto, pag. io5. ios. io. t7s.
vndiln der Vorrede/nach der lenge zu ſthen. Iſt das nicht ein

ſchweres Jocht
Von den Calviniften muß man leiden wir Luthera

ner wurden Ewig verlohren ſeyn weil wir des wahren vnd
ewigen Gottte vtrfahlen theten wie Beorg Hanfeld in ſei

Sz nem7
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nem Wegweiſer ſchreibet fol. 411. vnd 2. mal pfui pfizl

J daruber außruffet. ſt das nicht ein ſchweres vnd hartes
J Joch? DHergleichen vnzehlich viel grawſame Botteolefie
ĩ rungen vnd ſchmahungen kondte man einfuhren die allt

von den. Calviniſchen Prieſtern vnd deformatorn vber
dnſere Evangeliſche Eehr vnd vber vnſern Chriſtum ſelhſt
ausgeſchuttet werden. Noch ſol das Calviniſche Joch nichi
vntraglich ſeynWo die Calviniften vberhand haben da muſſen dit

Nutheraner bald weichen. Alfo wurden nach des Chrift—
lichſten Churfurſteno Ludewige ſeeligen Todt/ auff anſtiff—
ten der Calviniſchen Lehrer die Zutheriſchen Aheologi zu
Heidelberg/ jhrer Empter entſetzet vnd zum Zande hlnaus

ĩ

U— getrieben ob ſchon viel ioo. Perſonen ſchnlich darfur ge

J beten hatten An.izsa. Wer weitleufftigen Brvricht hier.
von haben wil der leſe nur der Pfaltziſchen Rxulanten,

J

J warhafftigẽ vnd grundlichen berteht ſonder lichen pag: go;
J

gzo. zon. da wird man beſinden wie der Calyiniſche Geift
mit den Lutheranern vmbgehe. Jn Golrand haben die
vnruhigen Calviniſchen Prediger auch heſttig wieder dit
Lutherauer oder artiniften/ wie ſie genennet werden ge
wutet. Das hat gethan Zicentiat Heiurich Bockshorn zu
Worden /dae that Petuirs Plancius zu Amſterdam die
hielten mit gewalt an daß man die Zutheraner gant aue

ud 754 21 a
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Faes die Calolniſten in der Chur Guthfen helmlich

practiciret wie ſie mit den Kutheranevn vmbgegangen
das iſt noch vnvergeſſen.

Einen Pfarrer/ mit Aamen Johan Linſener/ haben Vide die
ſie nach Dreßden bringkn in einemn Bruhettog in das Be Antwort

auff das Ekefangnis tragen vnd 3. Tage nach einander ſchrecklich mar aut bieti
tern vnd foltern hlaſſen, Man hat ſhm faſt alle Zahne aus
dem Kunde geftoſſen man hat jhn hernach weggefuhret
vñ auffo newe grawſam auffziehen laſſen nur daß man jhn
im verdacht gehabet als eb er einen Paß quill von den Cal
viniſten gemacht hette/ welches er doch nicht gethan vnd hat
hierumb die hohe Obrigkeit nichts wiſſen muſſen. Wie viel
Lutheriſche Prieſter hat wan dazumal verjaget? Bnd doch

den frommen loblichſten Churfurſten beredet: es geſchehe
nit vmbder Lütheriſchen Lehre ſondern vmb anderor Vr
ſachen willen? Wao fur practicken gebrauchte D. Johan
Maſor der Ertz alviniſt! Ser kratzte Lutheriſchen Theo
logen jhee Fand nach7 vnd ſchrieb in jhren Namen hochge
fahrliche boſe Brieffe brächte es auch mit ſolchen Buben
ftucken ſo weit daß der furtrefflicheheologus D. Johan
nes Kattheue vnverſchulter weine von den Calviniſchen
Practicanten vnd Brandfuchſen entvrlaubet worden.

Mnd ſolche Calviniſche ſtůck kondten in ſehr groſſer
Annzahl angefuhret iwerden wann es ſeyn ſolte vnd mufte.

Es ſcheinet aber als ob der Calviniſche Beiſt ſchon an
fing ſthauch in Böhmen ſehen vnd blicken zu laſſen wie er
gegen die Lutneriſchen geſinnet ſey daß er anderer Exem

pebnicht groß bedarff.
WMWarumb auch den Papiſten etwas mehrers /als

deitn Calbdiniſten/ zuzutrawen iſt die Brſach daß ſene
den Keligione rieden beſchworen dieſe aber vns kei

ut aſſecuraliorijtniglo gethan Sondern allezeit nur bloß

auij auif
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auff  vnſere.auftilgung vnd vermaledeyung gedacht ha
ben.Eb mogen auch die wahren Evangeliſchen Chriſten be-

hertzigen wann D. Paræus, vnd ſtints gleichen einniſteln
vnd die Eberhand dekommen was wegen vnſerer Veligion

zu hoffen ſeh. Dann da ſichtet D. Paræus ſtarck in ſeiner
außlegung/ ober die Epiſtel an die Vomer pag. 1369. Das
eine Chriſtiiche Obrigkeit in jhrem Gebiet durch
aus nicht mehr als nur tine einige vñ zwar die rech
te. Aeligion zulanen ſolle.—E—

Haae ſind der Zeidelbergiſchen profefſoris/der Calol.
niſten AbBotts eigne Wort.

Nun bilden ſie jhrer dohen Obrigkeit ein Es ſey auf.

ſer der Calviniſchen keine andere Veligion rechte. Folget
allſo daß ſit nur dahin rahten tichten vnd trachten dan ne

ben vnd mit der Bapftiſchen auch die Lutheriſche Lehr
mit ſtrumpff vnd ſtiel außgerottet werde. Helſſet das noch
eine vergebliche furcht vnd grawen; den Leuten fur demCal.

viniſchen Joch machen? Wolan ſo wird G. Z. Hoe nicht
vnrecht gethan haben wann er gleich den Kerren Brafen
vermahnet ſeiner Warnung zu glauben es iſt der Beweiß
vnſchwer auffzubringen vnd bedarff nicht viel glaubent
weil der Calpiniſche Geiſt taglich ſolche Zeichen von ſich
giebet dacbey man jhn gnugſam prufen vnd erkennen kan
was er fur ein grimmiger Grift ſey.

Zum ein vnd dreinigſten bemuhtet ũch der ehr
loſe vnd vtjperſchampte wanqu llant zu behaupten daß3

das Luthtriſche Jochmicht viel ectraglicher noch beſſer ſey
alo das Bapſtiſche jaceger alo das Bapftiſche.

Golches beweiſet er Erfflich/ weil man ben den Luthe
riſchen den Religions Eyd im Bebrauch habe ohne welche

man niemanden zu einem ehrlichen Ampt bifordern oder

darianen bleiben laſſt. Dieſcer
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Sieſer Religlons Eyd iſt nun vmb der Calviniſchen

dutrew willen zwar eingeführet worden aber er iſt Bottes
Wort gantz gemeß vnd weilſerr D Hoe ſolchen Eyd in ſei
ner ſiebenden Predigt an die halater mit ſtarcken vnwi
derleglichen grunden erwieſen ſo wil ich ſtine eigene Wort
hieher ſetzen/ die lauten pag. 9. 100. 101. alſo: Es möch
te einen billich wunder nehmen woher die groffe Witz
vnd Klugheit komme da etliche den Religions Eyd
außlachen vñ verſchimpffen gleich als ob es eine Sun
de were wann Chriſtliche Obrigkeiten anſtellen wer
ſich in deroſelben Canden in offentlichen Emptern ge
brauchen laſſen wolle der ſolle mit einem Eydſchwur
ſich erklaren/ welcher Confeſſion er zugethan ſey bey
was fur einer Cehr er gedencke zu bleiben vnd vermit
telſt Gottlicher Gnade zu verharren.

Was muſſen doch die klugen Sacramentirer fur
Grſachen haben daß ſie dieſen Religions Eyd alſo

durch die Hechel ziehen es trifft ja Gottes Ehre an es
trifft ja GOttes Befehl an es trifft ja das Heyl vnd
Volfahrt an eines gantzen Landes das ſeyn ja heilige
Sachen. Vnd wann derowegen heutiges Taaes die
Chriſtliche Obrigkeit allen Geiſtlichen/ allen diegen
ten  allen gnwohnern im Cande befehlen thete ſie ſol

tten ſich mit einem Eyd erklaren daß ſie vnſer Lutheri
ſchen Confeſſion ſeyn ſo weredas nichts anders als
was im 47. Pſalm ſtehet: Daß Gott der HErr erho

het wurde von den Schilden auff Erden das hieſſe
folgen dem Gebot. GOttes im 2. Pſalm Kuſſet den

Sohn huldigek dem Sohn welche Huldigung nit vn
»blllich mit einem Eyd beſtetiget wird.

VBnd iſt ſolcher Relig!ons Eyd nichts newes ſon
dern ein alter loblicher Gebrauch/ den die H. Prophe

F lij ten
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fen vnd Chriſtlichen Gottſeligen Könige in acht oe
nommen haben wie aus heileger Schrifft zu ſehen ift

alſo leſen wir im z. Buch Moſis am 29. cap. daß
Moſes ſaget: Daß das Volck einen Eyd gethan vnd
mit einem Eydſchwur dahin ſich erkläret daß ſie bey
Gott dem HErren bleiben vnd in ſeinem Bund einher
gehen wolten. Deßgleichen auch im Buchlein Jotue
24. cap. geleſen wird. Da im Hebreiſchen Tert Syw
geſetzet wird darvon vnſer deutſcher Eyd herruret gm

2. Chron. js. cap. iſt ein herrliches Exempel zu ſrhenn
Da Konig Aſſa mit ſeinen Vnterthanen in den Bundt

*trrit vñſir mit einander dem Nerren ſchweren mit lau

J.

tte Stim̃e mit Donen mit Drometen vnd Poſaunen
Las war ein offentlicher Reliaions Eyd wie auch der
den Konig Joſias hatte angeſtellet 2. Reg. 23. vnd da
Volada der Prieſter den Joas einweiſete iſt auch ein

2

J
HErren anhangen wolten a. Chr. 23.Jnſonderheit haben wir ein treff lich Erenpel

Mehem.am io. cap. da ſtehet alſo: Vnd ſie kamen daß
ſie ſchwuren vnd ſich mit Eyd verpflichteten zu wan
deln im Geſetz GOttes das durch Moſe den Knecht
GoOttes geaeben iſt das ſie hielten vnd thun wolten
nach allen Geboten Rechten vnd Sitten des HErren

jrtt fa j
vnſers Herrſchers.

if J Das iſt ja Sonnentlar bewieſen daß ſolcher Re
ligions Eyd gewaltig in GOttes Wort fundiret vnd

n
gegrundet ſer vnd demnach mit guteun Gewiſſen von
vns fan geleiſtet werden. Kan auch mit GOtt vnd

J Ebren mit bochſftem Ruhm Preiß vnnd Ehr von
Chriſtlicher Obrigkeit den Vnterthanen zugemutet

J J vndJ

ĩ
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vnd aufferleget werden biß hieher Z. Goe Wort vom

Religions Eyd.
Go wenig nun zu den zeiten Joſuæ/oder Aſfæ/ oder

Jehemiæ/ dergleichen Eyd fur ein Joch gehalten wurd
ſo weñig iſt er auch jetzt darfuür zu achten. Vnd leagt der
Paßquillant/daß vnſere Veligions pflicht auff das jenige
gertchtet werde/ was zweyen oder dreyen Theologen gert
trewmet habe: Gb das nicht heiſſe offenbarlich ſchmahen
vnd laſtern alleChur. Kurſten vñ Gtande des heiligen Ro
miſchen Veichs die ſich zur Augſpurgiſchen Confeſſton vnd

dem Chriſtlichen ConcordiBuch bekennen darvon mag
vnd kanrmanniglich judiciren vnd vrtheilen.

ĩ J

HDer Paßquillant ſagt ferner Jſtdas nicht ein vn
traglich Joch daß mancher anſebnlicher vom Adel
das Cand darinnen er etwanmit ſetnen VorEltern
viel hundert Jahr/mit Ehren vñ Ruhm gewohnet
ſich vmb der FFurſten Eand vnd Ceut wolverdienet
mit dem Kucken anſehenmuſz allein darumb daſßz
er etlicher hergelanffener Schwaben vnd Oſterrei
cher Vntheologiſchen Gezanck newen phralium vnd
diſtinctionum, ſich nicht wil theilhafftig machen?

Antwort. Hat dieſer Paßquillant noch einen vedli
chen Blutstropffen im Leib/chatet noch ſo viel Erbarkeit

vnnd Kedligkeit vbrig als ein Gandkornlein am Neer
groß iſtfſo nennt er diemanche vom Adel/denen dergleichen

tdegegnet vnd zwar allein vmb angezogener Brſachen wil
J  len Er kan es aber nicht thun in alie Ewigkeit. Es ſtnd

J

Anuter lügen es ſind Gchandpnd Landlugen es ſind Ertz
lugen to ſind Bubenſtuck.

Oit
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Die Evangeliſche hobe Obrigkeit dieſer Landen iſt

J
viel zu Chriſtlich vnd zu Ganfftmutia darzu dergleichen
Proceß mit ehrlichen von Adel die ſich ruhig vnd friedlich
im ſeande halten anzufangen. Noch heutiges Tages hat
Chur Gachſen ſolche Landfaſſen vom Adel die Calviniſcher
Zeligion zugethan ſind ſie werden aber nicht allein gedul.
det ſondern auch wol zu den anſehnlichſten zuſammenkanff.
ten beſchrieben vnd erfodert eo wird jhnen alle Snad vnd
Ehre von der Zerrſchafft vnd dem gantzen Hof erzeiget.
Wae ſaget der Paßquillant darzu?

Sie vnertragligkelt des Lutheriſchen Jochs bewei—
ſet der Paßauillant auch darmit daß die Zutheriſchen Pre

4 diger einen Potentaten in ſeinem eignen Land nicht ver
I ſtatten nur etwa eine vberbliebene Bapſtiſche Abgot

7 tiſche Zauberiſche Ceremonien abzuthun.
J

Dieſes iſt abermal eine ehrvergeſſene teuffeliſcht

J J Lug: Die Lutheraner leiden keine ſolche Ceremonien in
jhren Kirchen laſſen jhnen aber auch jhre freye vnd vnver
botene Ceremonien die Calviniſchen Polterer vnd Gtur
mer nicht nehmen. Vnd konnen die Bohemiſchen Kirchen
hieraus abermal ſpuhren was die Calviniſten kunfftigin

J 5
dieſem Punct furzunemen ſich bemuhen werden.

Der Exorciſmus wird von jhnen fur eine Abgottiſche

n Zauberiſche Ceremoni außgeſchryen Go wird:er derowe;

ſat
gen gewiß auch außgemuftert werden ſo wol als die Bil

J der aus der Kirchen. Es konnen aber die Valviniſten nicht.
J darthun/daß der Eporcismus wie er in vnſeren Kirchen ger

45
I brauchlich iſt Fauberiſch vnd Abgott ſch ſeye. Vnd wann
J

ein Chriſtlicher Potentat eine ſolche freye Ceremoni  or
dentlicher weis abzuſchaffen begehret wird jhm kein Ev

J angeliſchen Theologus ſolches verbieten.

Da



49.
Za aber bey des hothloblichſten Churfurſtens Chriſtlant

des erſten zeiten dis Cylviniſchen Brandfuckſe/ vnter Sihrer
Churf. gn. Namen /vnd ohne derſelben geheiß oder einwil.
ligung nicht allein den Bxoreiſrnum verdaniten/ vnd ver—
maledeiten ſondtrn auch falſche Calviniſche Lehr/ einfuhren
wolten/ da haben ſich die eiferigen Euthevaner billich darwie—
derlgeſetzet vnd nieht Jhrer Churf. Kn. Gondern demgalvi
niſchen Teuffel vnd ſeinen Kerckzeugen wiederſtand ge
than ſo git fie gemocht vnd gekont.

MWann man doch die Calviniſten wuten/ toben ſtur—
men das vnterſt zu oberſt kehren/ vnd jhres gefallens leben
vnd handelen lieſſe da weren vnſere Eutheraner fromme
Qeutte; Aberts thuts nicht auff dieſe manles/ Darumb wer
den ſie vns großgunſteg entfchuldigt halten;

Mas der Paßquttlant hie anhenget/ wie die Lutheri
ſchen auffChurfurſt Chriſtian den krſten hochſeligſter ge—
decheniß /in jhten Predigten vnnd ſonſten gelaſtert das
iſt eine vnerwelßlicheldugen; hgieber dit boſen vintrewen Va.
the vnd practicamnte a aber/wirderidie Nalviniſthen Vadelr
fuhrer im Geiſtlichen vnd Weltlichen ſtand, haben ſte ſich
billich gereget/vnd in jhre Practicken nicht gewilliget. Wer

wilſhnen das fur vbel halten?
An Paßqulllen ſind die Dheologi vnd ehrliche verſtan

dige Zeute vnſckldig geweſen/ vnð habtn daran kein gefal
len getragen. Allermaſſen in Bohmen vnd Gchleſten ſo wol
an andren. Grken7 viel tauſent enſchen ſind denen die ſetzi
 gen Calsiniſche Gchmachſchrifften vnd Paßquillen die wie
m der die Nutherarer vnd Papiſten außgehen auch nitht ge-
fallun Sie Gefelrgniß vnd Rebers derer jenigen die wieder

Eitd vnnd Pflichr gehandelt/ die iin Landr Vnruh geſtifftet
die jhrer Kereſchſfe Wenbot freventlich vbertreten/ ſind kein
PVorh Gondern eine wolverdiente vnnd allzu gelinde ftraff

B gewe



t

go.geweſen. Es hetten etliche ſo viel wol verdienet daß man ſh

nen was anders zulohn gegeben hegtte.
J Sas læviren in die Todten vnd verſagung der Be

grabnuß anlangend mag der kaſterer die fall namhafftig

J

machen. Eo iſt nichts newes daß etlichen ein Eſelbgrabniß
wiederfahret. Fat es doch Hott ſelbſt gedrewet.

Es mochte mancher bey ſeinem Eeben ſo Vuchloß vnd ſo
Epicuriſch geweſen ſeyn oder ſo beharrlich Hott den HErrn
vnd ſein Wort gelaſtert haben daß man jhm wol hat nach
dem todt ein Chriſtlich Begrabniß verſagen muſſen. Jn

lü Gumma die Perſonen iſt der Paßquillant ſchuldig zu nen
ff

nen ſo kan er mit antwort verſehen werden. Fie zu Lande
D ſind manche ehrlich begraben worden ob ſie ſchon nicht der

5 wahren Evangeliſchen Lehr ſeyn zugethan geweſen.
Zum zwey vnd dreiſſigſten giebet der Stirn vnd

4 J Gewiſſenoloſe kaſterer fur wenn Herr Dr Hoe vñ ſeint ht
I ſellen in Bohmen ringeniſtelt/ vnd etwarmet weren wie jh

me denn das Kaul darnach geſtuncken vnd er gern Ronigli
cher Oberhoffprediger geweſen were er wurde eb nicht  beſſer
gemachet Gondern in der Jeſuiter ßußſtapffen getreten
haben. So weit iſts kommen mit der Calviniſchen Witz daß
dieſe Leute von ſolchen ſachen die nie geſchehen ſind ſo eigent

J

lich zu reden wiſſen/ wie ſte geſchehen weren. Es wolle aber der
Chriſtlicheleſer wiſſen daß auch hierinnen der Laſterer kein

J ſ.
wahr Wort redet. Denn Kerr D. Koe der aiferetion. Kott
lob/wol iſt daß er auff keint Extremiteten ſich begeret zu bt
geben. Vnd wo gewiſſe Com pactata ſind darwider geluſtet

J

jhn nichts an denen Orten daex fich auffhalten thut in ſei—

J

nem beruff furzunehmen. Eshat weder M. Cyrug noch M.

J

Corvinus, vber jhn ziu Peag im geringſten fich beſchweret
daß er ſhnen moleſt geweſen oder wirder ſie ichtwas practi
ciret habe. Gie ſind freundlich mittinander vmbgegangen

ſegli



Jt.
jeglicher des ſeinen gewartet vnd den Nutz ſeines Ambes
Hott dem SErrn befohlen. Jn wiederlegung der Calvini—
ſchen Lehr/ iſt ſolche moderation gebraucht worden wie ſich
dieſes Srts gelegenheit nach geburet vñ es erbawlich geweſen.

MWenn aber er lenger zu Prag geblieben were vnd die
LCalviniſten hetten ſeiner anbefohlenen Evangeliſchenfgerde
zuſetzen auff offentlicher Cantzel vnſere Lehr verdamimen/
vnd jhren Calviniſchen Baal auffrichten wollen ſo wurd er
freilich nicht ſtill geſchwiegen ſondern ſich rechtmeſſiger wei
ſe wieder die einreiſſenden Wolffe geleget haben.

Hiervon iſt aber vnnotig viel Wort zu machen denn
Gott hat jhn zu lieb gehabt/ vnd jetzigen zuſtand in Bohmen
nicht ſehen laſſen wollen.

Daß jhm nu ſol das Naul geſtuncken haben wieder
nach Prag zu ziehen vnd Koniglicher Obergoffprediger

 zu werden das iſt wol eine ſtatliche fette Calviniſche Lugen.
Er hat Ferren gar genug an ſeinem gnedigſten Chur Am Chun

furſten vnd Herren: Den haltet er in ſeinen Augen vnd Her furſten zu
tiern ſo hoch alß jmmermehr wenn Jhre Churf. Sn Jleich Sro

ein konig were er ſie halten konte. Es iſt zwiſchen einem Hoe Herren
Churfurſten zu Gachſenyvnd einem Konig in Bohnten kein ger geuug

ſd groſſer vnterſcheid als ditſer Fuchsſchwentzeriſche Paß
quillant mebnet. Gie ſind nach ausweiſung der guldenen
Bullvndiſonderlich in erwohlung Vomiſcher Kayſer/ Colle
gea im h. Vomiſchen Veich: Vnd gleich wie ein Konig in
Bohmen/nicht der letzte Churfurſt iſt alſo iſt er auch nit der

errſte. Jn jetzt erwehnter auldenen Bulla/ (die bißhero noch
 das Gebewde des heiligen Reichs nachft Hott/ hat erhalten)

 wetrden die ſieben Ghurfurſten deo Reichs den Konigen gleich
griachtet wie ſie denn ja ſo groſſe Sewalt vnd zreyheit in
 lhren Churfurſtenthumb haben als manche Konige/ welches

S ij Jhre
vnlaugbar.



t u ννα  2ανα,
52Chur Sach· Jhre Churfe Gn. zu Gachſen/haltet Serr D. Hoe hoch

fen ein groß,1J mechtiglter 1n ſeinen Augen nicht allein/ als einen Sroßmechtigſten

ĩ

Potentat. Potentaten/Gondern auch vmb Jhrer ChurfurſtlichenGn.
furtrefflichen vnd in aller Welt herumbten qualiteten wil—

len.Furtreffli- Es ſind Jhre Churfurſtliche Sn. Princeps antiquâ
ffche qualite virtute fide, ein Furſt rechtes Teutſchen an ſlchti

ten des jeztigen hochh gen Gemuts auff dero Wort man ſich zuverlaſſen
loblichſten hat vnd die ſich auff auslandiſche bloſſe Complement da

Churſurſten nichts im Berck dahinden iſt/ nicht legen.
zu Sachſen. Jhren Gott haben ſie gerwoiſz fur Augen vnd

halten vber der reinen wahren Evongelichen Cethr
Ja ſo eiferig vnd inbrunſtig Als dero hochſtgeehrte Kerren
VBorfahren gethan haben. Das iſt ein groſſes.

Kur jhrem HErrn vndsott/ furchten ſte ſich vnd laſſen
fein Heſetz ſeine Gebot ſich reguliren Begehren dit
Bottlichen Band vnd Geile/nicht zuzerreiſſen. Dos iſt kein

geringes.Pott hat auch Jhrer Churf. Gn. ſolchen hohen er.
ſtand verliehen daß ſie in tfurfallenden geichs vnd Landes

Gaghen/ alle furkornmende Conſtlia,// vnd Bathſchlage woj
einnthmen a. auch Jhrem hocherleuchten Berſtand gach

ſcelhſt den nusſfehlag geben konnen. Vnd ſehen ſie

J J
nicht nur mit: frembden ſondern auch mit jhnentig

nen Ausgent einn unn 4  etſn
ſchaGie ſthenn ff wjecin. ldlen ſie ſthen vher  ſtch/

9uu ghtt ſie ſchen nthen ſichi auff Jhren Kapſer vnd
Herren dem ſte gehuldet. vnd geſthworen denr fie Chriſti
befehlnach das ſeint zu geben ijnd nicht zu nehmen

begerenGie ſchen vor ſich/ auff der heilſannen Nieicheverfaf

3 ſungen auff die loblichen Grdnungen auff Erbarkeit vnd

Vedligkeit. Gie

Ê
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Jz.
Gie ſehen zu rucke/auff die Exempla jhrer hochgeehr—

ten Ferren Vorfahren wie dieſelben in den ordentlichen
Gchrancken feſt vnd vnverrucket verblieben.

Gie ſehen vnter ſich auff jhre Vnterthanen. Vegieren
dieſelben loblich vnd ordnen jhnen allenthalben ſolche Ge—
richte/ daß ſie ſambt vnd ſonders bey Vecht vnd Herechtig—
keit/konnen geſchutzet werden. Das iſt ſtatlich.

Es iſt bey Dhrer Churfurſtl. Durchleuchtigkeit kein Ehr
geitz/ſie practiciren recht das alte Verßlein:

Quou fis eſſe velis, nibilg malis.
Gie dancken Hott fur das das ſie ſehen vnd begeren

nichts mehr zu ſeyn. Gie ſind nicht ſtoltz noch hoffertig.
Gie reden mit demeringeſten ſie horen den Armen ſo gern/
als den Veichen.

Gie ſind arbeitſam/ vnd vnverdroſſen.
Gie kommen zu Vath ſo offt es notig.

Gie halten Vath zu vielen Stunden. Gie leſen man—
chen Tag zu zehen zwantzig dreiſſig vnd mehr Bogen Es
glaüb es wer da wolle/ ſo iſts die grundliche Barheit.

Gie ſchreiben/ vnd protocolliren mit jhrer eigener
Hand in Veichs vnd Landes ſachen, daß ſichs zu verwundern.

NYnd ob wol Khre Churf. Gn. auch am Jagen jhre uſt Wie es vm
vnd ergetzung haben(welehes Potentaten Monnlichen Ge- unſt
ſchlechtes in allen hohen Fauſern/ niemaln an jhrer hoch Sachſen
hrit vnd reputation geſchadet hat:) So geſchicht doch ſolches Jagen be
ohne abbruch des Gottesdienſtes/ vnd ohne ver- wand ſeit:
ſaumnuß jhres Churfurſtlichen Regiments. Gie ho—
ven wochent lich jhre drey Predigten darbey ſie geben jhren

SZathen tugl ich mehr denn einmahl /audientz vnd verrichten
neben/ vnd bey jhrer Leibes ergetzligkeit mehr als mancher
Zartling der ſich fur Kroſt vnditze fur Regen vnd Schnee
furchtet vnd zu Zauſe bleibet.

SG üij Zhre



ra:
Fhre Vathe vnd Geelſorger die ſie trew befinden/ re

ſpectiren ſie geburlich bleiben aber das Faupt vber ſie alle
Nb. vnd laſſen ſich Niemanden wer der auch ſey wider

billigkeit oder jhren willen etwas bereden. Das mag
man wol ſicherlich glauben.

Chur Sach Am guten Tage ſind Jhre Churf. Gn. guter din
ſen hatmu ge ſie nehmen aber hingegen/ am boſen Tage auch fur gut.

he Sorgen Eccleſtaſt. c. 7. v. 1I5. Vnd warumb ſolten ſte nicht frolich
33 J8 vnd guter dinge ſeyn? Gaget doch der Konig SGalomon ſelbſt
iſt jhr auch in ſeinem Prediger 2. Capitel. v. 24. 25. Jſts nu nicht
wol zu gon heſſer dem Menſchen eſſen vnd trincken vnd ſeine
nen dazſie Seele guter dinge ſeyn in ſeiner A- beit? Aber ſolchs
bißweilenfrouch vnd ſage ich auch das von Gottes Dand kommet. Deü
guter dins wer hat frolicher geſſen vnd ſich ergetzt denn ich?
ſehen. Denn dem Menſchen der jhm gefelt giebt er Weiſp
Guter ding helt Vernunfft vnd Frewde/ Aber dem Sunder gibt
ſeyn ton er Vngluck vnd am dritten Capitel v. i2. 13. Darumb
nen/iſt eine mercket ich daß niebts beſſers in der Welt iſt denn

tes.
Gab Got· frolich ſeyn vnd jhm guttlich thun in ſeinem Eeben

denn ein jeglicher Menſch der da iſſet vnnd trin—
cket vnd hat guten Muth in aller ſeiner Arbeit das
iſt eine abe Gottes.
GSn Gumma /es iſt hochſtgedachter Durchlauchtigſter

Churfurſt/ein ſolcher dapfferer hochverſtendiger/ vnd lobli
chertherr daß in jhm nicht allein die hochſten Potentaten der

Chriſtenheit ſich verliebet vnd hre Churf. gn. hochgechret
Gondern auch einstheils vnter den hohen Fauptern jhn der
hochſten dignitet auff Erden gar wurdig geſchatzet ha

ben. 5

Der wolgeborne Kerr Graff von: Thürn hat den z.
Aprilis 1ötz. mit ſeiner eignen Fand an gerrn D. hoe ge

ſchrei



c5.ſchreiben/ Jhre Snaden danckten Gott daß ſie vielhochſtge—

dachte Jhre Churf. On. zu Gachſen geſehen/ vnd es hette
der Serrx Kraff an Dhrer Churf. Gn. alles gefunden was
an einem groſſen Ferren zu wundſchen ſeye.

Eo erinnert ſich Ferr D. Koe auch was der Churfurſt
liche Pfaltziſche geheime Vath Kerr D. Ludovicus Came—
rarius Anno 1616. Kontago poſt Domin. 1. Trinnatis
frue vmb 8. Vhr vielhochſtgedachter Churf. Bn. fur ein
Zeugniß gegeben/ daß nemblichẽ vber Khrer Churf. Gn. ho
hen furtrefflichen qualiteten Er ſich nicht anugſam hab ver
wundern konnen. Es ſteckten Dhre Churf. Bn. in einem ſol
chen Cerebell vnd weren auch in den wichtigſten Gachen
vnd Diſcurſen, alſo fertig daß es nicht genugſam zu ſagen
were/ etc.

Wie ſolte ſich denn herr D. Koe an dieſem Herren nicht
begnugen laſſen/ weren Jhre Churf. Gn. jhm zu wenig ge-
weſtkals ein Churf. des Veichs ſo wurde derſelben gnedig—
ſter vocation/ er nicht ſo vnterthenigſt pariret haben. Er
begeret mit D. Sculteto gar keinen Wechſel zu treffen wenn

gleich Seultetus gar Ertzbiſſchoffzu Prag wurde welches
doch vielleicht ſchwerlich geſchehen mocht weil er kein Bo

hein iſt. J J
gires. Gor iſt verſichert daß beh ſeiner Churfurſtli.

chen beſtallung er zugleich des Gimmels Koniges des Konigs

aller Konige Prediger, vnd ruffende Gtimme ſeyt. Das
achtet er hoher vnd groſſer als alles anders in der Welt.
mb dieſes Ehrenkonigs Jeſu Chrifti willen /leidet er auch
willig alle Gchmach vnd Plag die jhm von den Calvini
ſton vnd andern Keinden Chriſti angethan werden.
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g6.

HFat doch ſein Koönig vmb ſein vnd aller aller/ aller
J Genſchen willen jhm eine dornene Cron auffſetzen vnter

die Taadidatos Crucis ſich rechnen/vnd das Creutzige Creuu tzige/Creutzige jhn/vber ſich ruffen ja endlichen gar ſichans

1 von dieſem Punct.
u Creutz zwiſcnen zweien Bbelthatern hefften laſſen. ſenug

Zunm drey vnd dreiſſigſten geiffert der Paß
quillant/ die Calviniſten ſeyen nicht hefftig ſondern hetten
von anfang des Gacramentſtreits allezeit den glimpf behy
ſich beſtehen laſſen vnd weren zum Kried geneiget geweſen.

ifl

uui Daa glaube aber ein anderer. Hott weiß es viel andro.

Jip
Dit Engel wiſſen es viel anders. Tauſent vnd hundert tau

I
ſentmahl tauſent Chriſten/ wiſſen es viel anders.

I Der Ceuffel ſelbſt von dem die Calviaiſche Gottesla8 g ſterungen herkommen weiß es viel andero.
Dn gantzen.ioo. Kahren ſind ſchreeklichere grawſaſ. merele aſterungen wieder Kott/ ſeine Allniacht feine Barm

I hertzigkeit ſeine Feiligkeit ſeine Warheit ſeinen Gohn/
deſten Waſeſtat/ vnd Teſtament/ ſo wol wieder ſein heilwerti
ges Ambt von keinen Ketzern ausgeſchuttet vnd ſo heuffig
ausgegoſſen worden als in den nechſten neuntzig Jahren
von den Calviniſchen ehrern geſchehen. Kugeſchweigen ſha.
rer tumultuierenden art/ daß ſtt mit ſturmer iſchen andeln/

D. Seun. mit Parten mit Axten mit Beulen vnd dergleichen vmb
A. teerus ſtur ſich ſchlagen nach Cagelſtads Exempel allermaſſen der heilit met ſelbit ge David ſolche Alt ar vnd Bilderſturmer abcotiterfetet hat/
Ih die Vilder da ge neſcheieben ihnchiel vird ſtebentzkgſken. Pfalur.

in deraln Scthloikr Mañ ſiethet die Exte öben her blicken/ wie man
J dhentn trrelnenn Wald hawtt. Ste zutzarven aile delne Taf

fn P ff B
4

rag aukNaut Cariſta felverck mit Beil vnd arten.
diſch.

J

Die Friedesbietung der Calviniſten iſt! bifhero nur

ein Judaskuß vnd Joabo gruß geweſen.
Wolie



37.
Wolte Sott/ ſie verſtunden zum frieden? vnd ruckten

zum ziel der Warheit? Vnſern Theologen were das ja
ſo eine groſſe Krewde/als den Engeln Sottes ſelbſt.

Gann HGerr Soctor Hoe mit vrergieſſung ſeines
Bluto rechten Frieden zwiſchen den Evangeliſchen vnd
Calviniſten ſtifften kondte/ ſo hat er ſichs ehermals offent-
lich in Schrifften erboten daß jhn kein tropffen gerewen
ſoltt.

KGan leſe auch nur was die Ferren Wurtenbergi—
ſchen Theologen vnnd Zerr Soctor Philippus Aicolai
ſeeliger/auff die Pfaltziſche Kriedesbietung geantwortet
zu gleichen GFerr Zoctor Gylius auch ſeeliger ſo wird
man mit Sanden greiffen welcho e:nen Bngottlichen Vn
Lyriſtlichen/ vnd vnmuglichen rieden ſie vns angeboten
haben.

Zum vier vnd dreiſſigſten ſaget der Paßquil
lant/es ſey offenbar/daß in der Chur Pfaltz vnd an andern
Grten/ ELutheraner vnnd Calviniſten /von ſkehrern vnd
Zuhorern beh einander geduldet wurden Wann fie nur
dem mandato de non calumniando pariren theten.

Die Dultung nun an ſichſelbſt ſtellet man an ſeinen
Grt ſie wird ſeltzam genug ſeyn.

MWie ſich aber die Lutheraner muſſen drucken laſſen
anhntdenen GSrten darvon ſchreibet G. Lucas nichto.

HDae qrandat iſt ſelbſt ein ſchweres Joch dann non
calumnſari heiſſet ſo viel als das Raul nicht auffthun
den Calviniſten die. Warheit nicht ſagen jhre Jrrthumb
mit Uamen nicht ſtraffen den Wolff nicht anſchreyen. Zas
iſt ja ſchwer genugſam.

Da muſſen die Eutheriſchen Prediger jhr Ampt mit
ſeufftijen thun. Es bleibet nicht darbey ſondern man ſchi
tket jhuen Brfehlich zu daß ſie auch jhre Lehr von der all

B gegen.
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ſe

js.
gegenwart Chriſtigeſu vnd von der warhafftigen Nieſſung
des Leibes vnnd Bluts JEſu Chriſti im Abendmal nicht
offentlich predigen vnnd dem Volck furtragen ſollen wie
der Evangeliſchen Kirchen zu Amberg lub Dato den7. Au—
zuſti. Annoi1615. Ein ſolches hefftiges Decret zukommen

iſt.
GSolle dann nun das alles fur kein Joch zu achten

ſeyn.
Zum funff vnd dreiſſigſten verſetzet der Ertzt

laſterer Soctorgoe ein gewaltiges in dem er ſchreibet es ſeh
nicht wunder daß die Kerren Gtande anderer Politiſcher
Prſachen dieſes Orts zu geſchweigen rahtſamer befunden
nach ſolchen friedfertigen Eeuten zu trachten die andert
neben ſich leiden konnen ſo nicht in allen Artickeln gleichen
Verſtand haben als nach ſolchen Kaderkatzen die vmb des

 gẽringſten Dinga willen jhren Gegentheil auff das euſſir
Ne verdammen vnd dem Teüffel vbergeben.

Sorffe derowegen D. Goe niemanden die Gchuld gr
ben daß es anderſt mit der Wahl ausgeſchlagen als er es
gern geſehen hette dann ſhm ſelbſt vnd ſeines gleichens vn
ruhiger clamanten bey denen man ſich keiner Vuhe noch
riedens in Bohem zuverſtehen gehabt. Vnd moge Docter

Hoe zuſehen wie er ſolches gegen ſeinem Chur-Furften
verantworte daß er ſelvit mit ſeinem Vntheologiſchen We

tsſen das vorhabende guke errk gehindert habe
SDaae ſind Boocken vnd Zrumpen darzu Ferr Doctor

Goe einen guten Kragen bedarff wann er ſie verdawen

oll.
Mie ich aber von jhm verſtehe ſo iſt jhtn gar nicht leid

 darbty
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darbey vnd haltet er dieſes furbringen fur lautere Aarren
poſſen vnnd fur ein Zeugnuß des Calviniſchen Schwindel
Heiſtes. Hore einer doch nur was der Paßquiliant her
ſchmettert vnnd wie er die Lalviniſchen delideria heraus
beichtet. Daß die Begimento verenderung nicht anderſt
ausgeſchlagen/ daran ſolle Doctor Koe vnd ſeines gleichen
ſchuldig ſeyn vnd ſolle es Ferr Doctor ſoe niemanden an

dern als jhm ſelbſt vnd ſeines gleichen ſchuld geben.

Mie ſo dann? Wormit hat er es dann vervrſachet?
iſt etwan eine practicken dahinden geſteckt? gat er es etwan
nicht anders haben wollen? Fat er etwan gerahten man ſol
le es alſo machen wie to ausgeſchlagen? oder was hat er ſon
ſten gethan bey· dieſem Wercke?

Nichts vnd vberall nichts: ohne daß er bißhero nicht
Calviniſch gewefen vnd ſeine Zuhorer fur der Calviniſterey

trewligh verwarnet die Calviniſchen Grewel der Chriſten
heit deutlich fur die Augen geſtellet vnd ſich als einen Fzeind

der Calviniſchen Zehr erzeiget hat.
Gehet jhr Evangeliſchen Chriſten iſt das nicht eine

groſſe Gunde wie wil ſte wol verbetet oder verbuſſet werden?
Golte nicht Churfurſtliche Durchleuchtigkeit zu

Gachſen billich eine Bngnade auff Kerren Doctor goen
werffen daß er nicht Calviniſch geweſen oder doch zu rech
terzett Calviniſch worden damit er das bewuſte furgehabte
Werck nicht verhindert hette

Alber  das ſeye ferne: Bey vns Evangeliſchen ſpie
Jet vnnd alifantzet man nicht alſo mit der Veligion: Jh
xe Churfurſtliche Durchlauchtigkeit haben Herren Doctor
Hoen mit Eydeepflichten dahin verbunden /weder Cal

Ga viniſche
J J



J f Go.viniſche Cehr flrzutragen noch Calviniſch zil werden.
Wie jhn dann ſein eigen Gewiſſen vnd die heiligeGchrifft

u ohne das davon abhalten thut vnd ob Sott wil darvon ab
halten wird/weil er lebet Es gehe jhm auch daruber wit
Bott wil.

ĩJ Gonſten bedancket er ſich gegen dem Keeren Paßauil
J lanten gar demutig daß er jhm eine ſolche MRacht zuſchrei

bet bey fuürgegangener Begiments verenderung Er wets

J
aber nicht wie er des Paßquillanten furgeben zuſammen

Lalviniſchen reimen ſolle vnd kommet er jhme gar ſchwindelhafftig
Schwindel. fur.

In
Geiſt. Sroben hieſſe es alſo: Bey dieſer Wahl hat res

cum re, cauſa cum cauſa certirt, die groſſeGefahhr hat—
7f— 2 1 4 a 2

 tr veete erizSpaniſche Joch zubingen vnd darnach weiter zu
sreifftir bey der Cron Bohem das beſte gethan

29 eee&—
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Gt.
Ja wird viel andere von der Sach geredet alo der

Paßaquillant newlich erwehnet.
DSa ſtehet ausdrucklich/ daß man in der Wahl ohli

einiges Gennehen anſehen darauff bedacht geweſen wer in
ſolcher Joth das beſte bey der Gach thun konte vnd moch
te. Jſt alſo auch Ferr Doctor Hoe nicht angeſehen wor
den. Go ſtehet außdrucklich/daß die groſſe trew J. Churf.
Bgn. zu Pfaltz ſeye erwogen vnnd vmb derſelben willen
weil ſie bey der Cron Bohem das beſte gethan? die Wahl
billich auff Chur-Pfaltz gerahten/ welches auch in der in.
ſtruction derer Zerren Abgeſandten außdrucklich zu befin
den. Wie komvt dann Ferr D. Zoe nun in das Werck/ daß
tr vnd ſeines gleichen/ dergleichen außſchlag ſolten vtror
ſacht haben? Wer weis obdem uewerwehlten Konig darmit
ein gefallen geſchicht daß man alſo plump vñ widerwertig
von der Gachen redet? Golte die Wahl auff Chur-Pfalt;
nicht gefallen ſevn/ wann D. Hoe Calviniſch vnd nicht ſo
Lutheriſch geweft tworre? Gor ſaget zwar der Paßquillant
wann er ſchwermet. Zuvor aber ſagte vnd ſchriebeer viel
anderſt wie allbereit angezogen: Zuvor hieſſe ts alſo:

Warlich nicht Calviniſche practicken ſondern die in
aller Welt beruhmbte Furſtliche Tugenden haben
Jhre Königliche Wurden /auff dieſen Königlichen
Stul erhaben:

Fudein offentlichen ausſchreiben/warumb die Cron
Bohtm Chur-Pfaltz offerirt, vnd von derſelben acceptirt
worden ſind auch allerleh motiven zu befinden zu forder

lſt daß es die Götrliche providentz alſo geſchickt habe Der
Lutheriſchen Eheologen aber wird mit keinemn Büthfta
 ben erwehntt.

Waezeihet ſich dann der Paßqulllant daß er ſeinem
Konig zum aelpoet vnd Herrn D. hor zu vtrmeintem Wer

ß uij druß
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druß furgiebet Doctor Koe vnd ſeines gleichens ſeyen ſchul.
dig daran daß niemand anders dann ChurPfaltz gewahlet

worden. Das werden dem Paßquillanten die Herren
Gtande ſchwarlich paſſtren laſſen vnd er hat ſich ſelbſt etlich
mal ſchon auff das Calviniſche ugenmaul geſchlagen wel—
ches wol ſo gut iſt darmit es nicht andere verrichten dorffen.

Es thut auch der Paßquillant nicht anders als ob
andere ſich nach der Cron Bohem ſehr geſethnet.
hetten welches er doch mit keinem Buchſtaben beweiſen

kan.
KGgan leſſet die Gerren Bohmen jhrer Gachen warten

vnd iſt jhnen meines erachtens von niemanden hie zu Lande

eintrag geſchehen.
Zum ſechs vnd dreiſſigſten muſſen dem Cal

viniſchen Ehrenſchander die Meiſzner ins gemein herhal—
ten von denen er ſchreibet daß das ſchelten vnd ſchma
hen gleichſam jhre Noatur ſey worden. Darumb
ihnen am beſten daß ſie in jrein Meiſſen bleiben the
ien da ſie es ſo arg machen mochten als ſie kondten.

O wie gut iſt es nun dieſerrzledermauß daß man nicht
weis wer der Paßaquillant ſeye was fur Nation Ob er ein
Bohem oder ein Pfaltzer oder wer er ſonſten ſeyẽ

Die Meißner find gtt lob noch ſolche Zeute die in
Europa keinem weichen.

Ser Paßquillant leſe was Frrabo, lib. 2. von den
MWeißnern ſchreibet vnd wie hoch er dieſes Karggraffthumb

ruhmet pnd preiſet.GHkeißner werden vnter die Gachſen gerechuet/ im Gachſen
5

Gpiegel lib. 3. artic, 62. vnd alle alte Kiſtorien ſtimnmen
hiermit vberein. Mer weis aber nit was die Gachſen zu allen
zeiten fur tapffere redliche Leute geweſen? Ein alterGacho
pnd ein alter redlicher Teutſcher ſind ejnerley

Der
v



f 6z.
Zer Alenus cum Pullcto, oder Calviniſche Paß—

quillant neme jhm doch ſo viel weil vnnd durchblettere die
HFheißniſcheChronick da. Albini/ vielleicht bekehre er ſich vnd
ſol hinwieder vmb ihm dienſtlich verſchuldet werden wo aber
er den heißnern fo feind iſt daß er von jhnen nicht horen
mag ſo bleib es darbey wer weis ob nicht der ſchlechteſte Ba
wer in heinen redlicher erbarer vnd Hott angenehmeriſt
als dieſer Calviniſche Zand-vnd Neutſchander.

Zum ſieben vnd dreiſſigſten zwackt der Paſz.
quillant aus des Ferren Docdtoris Goe ſchreiben die Wort
von der Real demonſtration vnd ſchreyet was er ſchreyen
kan erhabe Kerr D. Goe den Herren HGrafen vnd andere
Lutheriſche Herren vnnd Gtande zu einem Auffruhr auff
richten wollen daß ſte einen jammerlichen Krieg anfahen
vund einen andern Konig auffwerffen ſolten. Das iſt die
real demonſtration, darzu er den Herren Frafen anhetzet
ſchreibt der verlogene Paßquillant vnd exaggerirts hernach
mit vielen Worten waa dieſes auff ſich habt.

Wer nun nicht weis/ was ſurgegangen der mochte
ſich dieſen Paßquillanten darzu bereden laſſen daß er glaub

lant vnd feines gleichene auch dißfals leichtfertiger chrver
geſſener weis liegen vnd Ferr D. Hhoe gar auff was anders

.geſthen habe.
Nemblichen Es hatte der Ferrgraf Gchlick/ als er mit

ſchimpff vnd ohne genommenen oder gegebenen Abſchied von

reßdefiwegziehen muſtevnd jhm die Brieff mit den vielẽ

J J  4 detJ 5 J S

te Zerr Doctoe Hoe hette dergleichen gemeinet mit ſeintr
teal demonſtration

Es wiſſe aber der Chriſtliche Leſer daß der Paßquil-

Gitgeln(darvon er ſo viel gegen vnterſchiedene Perſonẽ gere
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det/ vnnd derer Raterialia gr horher wiſſen wollen) nicht
nachgeſchicket wurden ſich zum hochſten vnd bethewrlich—
ſten erklaret ſtracks alle ſeine Suter in Bohmen zu ver—
kauffen vnnd vnter dem Calviniſchen Vegiment nicht zu
bleiben? ſondern ſichan einen Evangeliſchen Grt zu wen—

den vnd zübegeben. Dieweil nu dieſer Surſatz an ſich ſelbſt
nicht vnrecht dann durch dieſeo Kittel der FerrSraff man.
cher anrelizung vnd lockung zur Calvinifterey entgangen
were ſo hat herr Doctor Hoe Jhre Gnaden/ in dem fur—
haben ſtercken vnd das kugite oder Exite JrerGeelen zum
beſten rathen wollen. Daß nemlichen der Gerr Graff
ſernem hochbethewrlichen erbieten (darvou alſo balden
glaubwurdige Nachrichtung einkam) wircklich nachſetzen
vnd ſeinen hiebevortgen Epfer auch dergeſtalt ſetzo im
Werck erweiſen ſolte.

 th  Wenn



63.
KMenn der Kerr Vraff/ wie er fich zu Dreßden/vnd Prag

hat horen laſſen ſein furhaben zu werck geſtellet/ vnd ſith bey
zeiten anderswohin brgeben hette/ ſo were das eine ſolche re
al demonſtration geweſen daß gewiß die gantze poſteritet,
ſhrer Knaden beharrlichen rifer zu ewigen zeiten zu ruhmen
vrſach gehabt hettt. ĩ.

Vnd weiln Juden Turcken vnd Keiden das recht ha
ben/ jhre Port auszulegen/ ſo wird fa diefes auch dem Herrn
S. Hoen nicht konnen verwehret werden. Go gehortt viel
mehr darzu wenn einer eine auffwerffüng eines dritten Ko
nigs practiciren wolte als daß er nur an tinen einigen Sra
fen etliche wenige Wort vnd kaunt zwo geilen ſchreiden the
ie. Go gifftig des Paßquillanten tug vnd veutungift ſo gar
kann er ſie nicht beſchonen noch beſcheinen

Der Herr D. Zoehat Theologicè an den Gerr Sra
fen geſchritben vnd jhn zur beſtendigkeit in eifer wider den

Calviniſinum vermahnet. Fat jhn gebeken durch Hottes
Barmhertzigkeit vnd durch die Bluttrieffenden Wunden

 FeſuChriſti van der herr Sraff bey reinem eifer wieder die
hochſchadliche Zotteslaf erltche vnd vochverdamliche Calvi
niſche Lehr bleiben woſle. Zas ſind ſeine Ferr Doctoris
Fot verba fotanalia. Die Kehr die Lehr die Lehr ſtehet
mit auodrucklichen Worten dae

Dagpumb war es jhmals einent Theologo billich zu
hrun dafur ſorgte er aus getragener Devotion gegen dem

Zerren Brgfen vnd war jhm leid daf er nicht etwan durch
die Calviniſchen Gchleicher vnd Tockmeilſer von der erkan

e
etnvnd htkanten Evanaeliſthen thedtfchen lauterkeit ab

uruinernnntetnr:nnnnn gnnatn ffiten guch die ſchnſten Sternen voin
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Molan ſo. giebto dar handgreiffliche Context, daß

Herrn D. Hhoe gantzer vndeiniger ſcopus vnd zweck gewe
ſen den Kerren Brafen im eifer/ wieder die Bottolaſter-
liche Calviniſche Lehr zuſtercken vnd nicht zur auffruhr o—
dernewen vnruhe anzufriſchen Daruber er fur ſetziger gan—
tzen Chriſtenheit/ vnd kunfftiger poſteriter, auffs zierlich.

ſte proteſtiret.Zum acht vnd dreiſſigſten /laſtert der PaßquilD

lant wenn es Doctoris Koe anſchlag nachgehen hette ſollen
ſo wurden jhre Seinde langſt mit jhnen den eyerabend
gemachet haben vnd er hette es keinem Lutheriſchen ſoff
prediger zugetrawet ſondern einem eſuiter oder einem der
Jahrlich vom Bapſt oder Gpanier etlich tauſent Cronen

heimliche beſtallung habe.
Hie horet man jhn wol gehen was er mit den heimli.

chen Spauiſchen Beſoldungen meiune vnd wohin der Paß

quillakt ziele. uue R—Ee iſt die lug vnverborgen vnd eiß Zerr D. Goe gar
wol daß man nicht allein hochanſehligen Perſonen derglei
chen antichtet ſondern auch von jhm ſolches ſaget vnd ſchrti
bet /das beſte iſt hieran/ daß keiner ſo ehrlich/ oder auffrichtig
der es einem ins Angeſtcht ſagen odẽr ſich darzu offentlich be
kennen darn. Hetten hie zu Lande Weltliche vndseiſtliche
ſonſten ichis/als was ſte Jahelich von Gpanten kinkom̃ens
zugewarten/rs ſey heimlich oder offentlich/ gewiß wůrden ſie

wenig oder gar keinen Feller zu verzehren haben.
n t teeEChur Gachſtn kan ſotttob ſhet Siener noch ſelhſt

nothdůurfftig beſoroen vnd begnaden vaß ſte ugch helmliepen
Gpauiſchen Beſoldungen nichttrachten oder ſich verlangen

laſſen dorffen.Woher wird aber der anſchlag bewieſen den gerr D

e u Horz;



67.
Hor gehabt daß den Calviniſten in Bohmen der Feyera

 2

ſchenConfeſſton verwante ſehen. Da haben ſich vnſert Theo
logi allein gereget/ vnd diefen Titrilum weder einraumen
wollen  noch init reinem! guten Bewiſſen einreumen kon
nen. Gonſten vnd da ſie als einer von der Lutheriſchen
Lehr gantz abgeſonderter Beligion zugethane in den
Veichofrieden von denen die es macht haben eingenommen
werden7 hindrrt es vnſere Theologen ſo wenig alo ſte hin

trifdaß dit Bapſtiſchen des Veligionofrieden genieſſen.
gleich wie nun die Evangeliſche Theologi, ins gemein

fkein Blutbad vber die Calviniſten practiciret? alſo kan
 Auch vber Zerv Dr Sot/ weder init Gchrifften noch mit an
c detun Feugnuſſen hewleſen perden dah er in dem GSchrelben

S ij  asdh



n 6s. an den Ferren Grafen oder in ander weg dergleichen fich

I bemuhet habe. Denn das iſt nicht modus, irtigeJ
Die Calvi- Cehr aus dem wege zu reumen wenn wieder die Ceh
niſten hal. rer oder Bekenner derſelben mit leiblichen Waffen
ten viel von geſtritten oder einem vnd dem andern nach dem Ke—J J gg ben getrachtet wird.
rung. Die Go getroſiet ſich gerr D. Goe ſeines guten Hewiſſeno/
Evoaugelr- vnd erinnert ſich daß dem Propheten Eliæ vnd  Chriſto Je
ſchen aber ſir ſelbft die auffwiglung zugemeſſen worden ob ſie gleich vn
nicht. ſchuldig daran geweſen Theologilmüſſen es gewohnen dah

I man allerley auff ſte lieget vnd vbels von jhnen kedet/ gatth.
5. Cap. Gie muſſen es gewohnen daßnntan ſie ſchilt/ vnd la

Ju ſtert/ Ja daß ſie als ein FFluch der Welt/vnd ein iFeg
t 4

opffer aller Eente gehalten werden?1. Corinth. 4.
Capit. Der Allmechtige aberder befohlen hat ſeint Gi

JJ 9 ſulbten nicht aneutaſten wird ſie wol zu vechen vnd ſhre

4
Eaſterer vnd erfolger zu finden wiſfentt ur tnt ar

Dahz ʒum nenn vnd dreiſſigſten der Paßguillent
meynet es habe lich herr D. Goe/ mut dieſtu Gchreiben vnd

mit ſeinen. Schrifften/ wiroer den alten Kerrſn Budowftt
livelchen der geri ezraff Sphlick in gtlichene Grhriben den

iſ Alviĩuiſthen Circkellchuuo gentinet hat. „vty dyn Bohnienn
J gantzſtinckend genacht ſtellet man zr der Kerren Vůh

mnen favot an teinen Ert.A eEntt enuhlacn geihn—
ufett hen daß in in den incorporiyten gandeit/ vij
tn Aauftbenliche etzige eute  mochrſinde pieaguch lin

v5 Wieffs wr ei hetchrinten hleber den erren
J

Wudowetz brlinn vrn ini ingl die Daiviniſten

J
Mi jhin itthon ſtihß ai.naih jhnen? gft

Aun
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69.

Calviniſten ſeyn darumb noch nicht die gantze Cron Boh
men: Noch weniger ſeyn ſie die gantze Chriſtenheit. Am al
lerwenigſten die gantze Welt. Wer weiß weſſen Aamen
durch die Paßquil vnd Laſterſchrifften ſtinckend werde?

Pndob nicht die Calviniſten jhnen ſelber mehr als
Ferren D. HKoe darmit geſchadet haben? Gemeiniglich gehet
to ſonſten alſo daß der Stein auff deſſen Kopfffellet/ der jhn
auff einen andern hat werffen wollen. Kerr D. Hoe wird
von der wahren rechtgleubigen Evangeliſchen Kirchen Sot
tes vnd jhren rechtſchaffenen Kliedmaſſen hohes vnd niedri
ges ſtandes weder vmb ſeines an den Kerren Grafen getha—

—e—

m v ernverlohren ſagt David im hundert vnd zwolfften Pſgln.
NAntreffend den Sehluſz /von der groſſen xtge

D2

aen die

rieff
irl



n 7orBrieff alle an das Tagelicht die von den Calviniſten vor
5 vnd nach dieſem werck theils mit; rechten Buchſtaben zu

j

2.3. 4. 5. Bogen theils iit ziffern geſchrieben worden
ü es wurden wol andere Sachen zu finden ſeyn. AberSott vnd

J gccſtellet ſeyn/vnd bitten von Hertzen der hochſte wolle allen
die zeit bringen noch viel herfur: Dahin laſſen wir auch alles

Reinden ſeines heiligen Worts vnd Namens machtiglich
ſtewren vnd wehren vnd den Gathan bald vnter vnſere uſ
ſe treten/ vmb des allgegenwertigen vnd allgemeinen Keyh—

lande der Welt Jeſu Chriſti willen Amen.

Der hundert vnd viertzigſte Pſalm wel
chen Herr D. Hoe jetziger zeit offt

betet.

Jrr q Vrette mich HErr von den boſen
ufi SMenſchen /behute mich fur den freveln

e

S— boſes gedencken in jhrem Hertzen vndS Leuten.

taglich Krieg errregen.ſe Sie ſcherffen jhre Zunge wie eine Schlan
n ge/Otterngifftiſt vnter jhren Lippen Sela.
9 Bevwahre mich HErr/ fur der Hand der Gott

a
loſen behute mich fur den freveln Leuten die mei—
nen aang gedencken vmbzuſtoſſen.

J Die Hoffertigen legen mihr Stricke vnd
J breiten mihr Seile aus zut Netze vnd ſtellen
J

mir Fallenn au den Weg Sela.
h

1 Julſ,
J

l



71.
Ich aber ſage zumHErren du biſt meinGoit

HErr vernimb die Stimme meines flehens.
HErr HErr meine ſtarcke Hulffe/ du beſchir—

meſt mein Haupt zur zeit des ſtreits.
HErr/ las demGottloſen ſeine begierde nicht

ſtercke ſeinen muthwillen nicht ſie mochten ſichs
erheben Sela.

Das Vngluck darvon meine Feinde rath
ſchlagen muſſe auff jhren Kopff fallen.

Erwird Stralen vber ſie ſchütten Er wird
ſie mit Fewer tieff in die Erden ſchlagen daß ſie

nimmer nicht auffſtehen.
Ein boſe Maul wird kein Gluck haben auff

Erden ein frevel boſer Menſch wird verjagt vnd
geſturtzet werden.Denn ich weiß daß der HErr wird des E—

lenden ſache/vnd der armen Recht außfuhren.
Auch werden die Gerechten deinem Namen

dancken vnd die Frommen werden fur deinem
Angeſicht bleiben.

END E.
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